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weitere Erfolge zwischen Uz-
uni»Susitatal.

Auch nördlich der Gitozstrahe stark
ausgebaute Stellungen genommen.
Der Tagesbericht vom 11. Januar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  11 . Januar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Ipern - und Wytschaete - Bogen , an der

il n c r e , der Somme  und beiderseits der Maas erreichte
der Artillerie- und Minenkampf zu einzelnen Tagesstunden
beträchtliche Stärke.

NördlichI p e r n ist ein feindlicher Angriff unter schweren
Verlusten für den Gegner abgeschlagen.  An schmaler
Stelle eingedrungene Engländer wurden durch Gegenstoß
zurückgcworfen.  Auch südlich Ypern blieben Borstöße
stärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos.

Bei B c a u m o n t gelang es dem Feind, ein vorspringen-
deS Grabenstück unserer Stellung zu besetzen.

Unsere Flieger schossen zwei englische Fesselballons
ab, die brennend niederstürzten.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Lebhafter Artillerietätigkeit zwischenR i g a und S m o r -

gon folgten gegen verschiedene Stellen dieser Front wäh¬
rend des gestrigen Tages, in der Nacht und heute morgen
mehrere russische Angriffe und Vorstöße starker Abteilungen,
die restlos a b g e w i e s e » wurden.

Front des GeneraloberstenErzherzog Joseph.
Der gestrige Tag brachte den deutschen und öster¬

reichisch-ungarischen Trupven im schwierigen  GebirgS-
kampf zwischen Uz- und Susita -Tal weitere Erfolge.

Mehrere Stützpunkte wurden dem Feind entrissen.
Nördlich der Oitoz - Straße  nahm das Jnfanterie-

Regivrent Nr. 18V unter Führung seines tapferen Kom¬
mandeurs sta r k a u s g e b a u t e, zäh verteidigte Höhen¬
stellungen im Stnrm . Bei M a r a st i und R a c o a s a wurde
die gewonnene Linie gegen feindlichen Angriff behauptet.

An Gefangenen  sind 6 Offiziere und 8 0V Mann,
an Beute 6 Maschinengewehreringebracht.

Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen.
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Mazedonische Front.
Patrouillenkämpfe an der Struma  waren für uns

erfolgreich.
Der erste Generalauartiscmeister: Ludendorff.

Gmchenlandnimmtdasllltimatuman!
Die Übergabe der griechischen Antwort.
W . T.-B. Athen, 10. Jan ., 4 Uhr 30 Min . nach-

mittags . (Drahtbericht . Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Antwort  der griechischen Regierung
ist heute nachmittag überreicht  worden . Grie¬
chenland nimmt das Ultimatum der En¬
tente  an.

Aus dem Ultimatum.
Ein Kronrat.

W. T.-B. Bern , 10. Jan . „Eorriere della Sera " meldet
aus Athen : Das Ententeultimatum wurde von dem italieni¬
schen Gesandten überreicht. Man glaubt , daß die griechische
Regierung das Ultimatum annehmen , aber fordern wird, daß
keine revolutionären Truppen ausgeschifft
werden. Das Ultimatum verlangt , daß die in der Note vom
31. Dezember enthaltenen Forderungen innerhalb vier¬
zehn Tagen vollständig erfüllt  sind . Die Bevölke¬
rung ist ganz ruhig.  Gestern fand ein Kronrat  unter
Beteiligung aller ehemaligen Ministerpräsidenten statt. Wäh¬
reno des Kronrats war Lambros für kurze Zeit zwecks Auf¬
klärung bei B o s 0 a c i . dem italienischen Gesandten . Abends
tritt der Ministecrat zusammen.

W. T.-B. Athen, 10. Jan . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Ententemächte haben in dem letzten Ulti¬
matum an Griechenland auch die Zusicherung  gegeben,
daß die Tätigkeit der Benizelisten  sich auf die Örtlich¬
keiten beschränken werde, die gegenwärtig von den Alliierten
besetzt seien. Der Kronrat sei in Eile berufen worden, wäh¬
rend gleichzeitig das Kabinett  zusammentrat.

Die für den Fall der Ablehnung bereits
„beschlossenen Maßnahmen ".

IV. T.-B. Bern , 10. Jan . „Lanterne " schreibt zu deni
(Ultimatum der Entente an Griechenland : Die Haltung König
(Konstantins, die dern Ultimatum folgen wird, wird gegebenen-
ißllls Maßnahmen zeitigen, die zu ergreifen wir nicht zögern

dürfen und die bereits in voller Übereinstimmung mit dein
Oberkommando beschlossen sind, ohne daß ein neuerMeinungs-
austausch notwendig wäre.

Bestimmte Weisungen an Sarrail.
Berlin , 11. Jan . (zb.) Während der Ententekonferenz

in Rom traf , wie rm „B. L.-A." berichtet wird , eine Denk¬
schrift Griechenlands ein, die Einwürfc politischer und
juristischer Natur beinahe gegen sämtliche  von der
Entente in der Kote geforderten Sicherheiten und Garantien
erhob. Von der Konferenz sei darauf das zweite, kurz be¬
fristete Ultimatum au Griechenland beschlossen worden. Der
rückhaltlose Anschluß Italiens  an die Schutzmächte
habe einer außerordentlichen Kraftanstrengung bedurft . Falls
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen der
Eniente und Athen unvermeidlich  wäre , hätte General
Sarrail bestimmte Weisungen, dem Willen der Schutzmächte
inilitärischen Nachdruck  zu verleihen und für die
Sicherheit der seiner Führung .invertrauten Streitkräfte ein¬
schließlich der I t a l i e n e r zu sorgen.

Benizelos droht mit Erschießung der
verhafteten königstrenen Geiseln.

Berlin , 11. Jam (zb.) Die russische Kolonie foE, jme
verschiedenen Blättern berichtet wird, den Piräus bereits 'ver¬
lassen haben. Auf Kreta und den Inseln des Ägäischen
Meeres sowie in Mazedonien  seien Hunderte von An¬
hängern des Königs verhaftet  worden . Benizelos habe
Athen verständigt, daß bei dem ersten Fall der Erschießung
von Benizelisten alle von der vorläufigen Regierung in
Saloniki gefangen genommenen königstreuen Geiseln
erschossen  würden.

Oie „Friedens "-Frage.
Die Übergabe der Entente - Antwort

an Amerika.
Die programmäßige belgische Stimmungs¬

mache.
W . T.-B. Paris , 10. Jan . (Drahtbericht .) Agence

Havas : Briand empfing gestern uni 2 Uhr 30 Min.
nachmittags den amerikanischen Botschafter Sharp
und übergab ihm namens aller alliierten Regierungen
die Antwort  auf die am 19. Dezember 1916 von
Wilson den kriegführenden Staaten gemachten Mit¬
teilungen . Briand übergab Sharp gleichzeitig eine
Note, durch die die belgische  Regierung unter Fest¬
stellung ihrer völligen Zustimmung  zu der ge-
meinsanien Antwort der Alliierten ihre Dankbar¬
keit  gegen die von der amerikanischen Regierung der
unglücklichen Bevölkerung des besetzten Belgiens ge¬
leisteten edelmütigen Dienste und für di? lebhafte Sym¬
pathie, die die amerikanische Nation bei jeder Gelegen¬

heit Belgien auf Grund der eigenartigen Lage dieses
Landes, das durch die Verl  e tzu n g seiner dl  e u-
tralität  zum Kriege gezwungen worden sei, bezeuge.
Baron Bayens.  der belgische Minister des Äußern,
wohnte persönlich an der Seite Briands dem Empfang
Sharps bei. Die Antwort  der alliierten Regierun¬
gen wird am Freitag früh  veröffentlicht , da die
alliierten Regierungen die Sicherheit haben wollen, daß
der Präsident der Vereinigten Staaten auf diese Weise
die Note persönlich  zur Kenntnis nehmen kann,
che eine Veröffentlichung durch die Presse erfolgt.

Br . Rotterdam , 11. Jan . (Erg. Drahtvericht . zb.)
Reuter meldet aus Paris : Über den Inhalt der Note
an Wilson verlautet , daß sie in großen Umrissen die
einzige Vorbedingung anführt , die die Entente stellt,
bevor sie in Unterhandlungen einzutreten bereit ist.

Diese Note ist an Umfang noch größer als die Antwort
der Entente an Deutschland. Reuter hält es in der aus
Paris datierten Meldung für nötig festzustellen, daß
die Antwort an Wilson „den sensationellen
Charakter", der ihr in gewissen Kreisen veigemessen
wird, nicht haben wird.

*

Die vollständige Übereinstimmung zur
Antwortnote an Wilson.

W. T.-B. Bern , 10. Jan . „Matin " will wissen, daß auf
der Konferenz in Rom der von Briand ausgearbeitete Wort¬
laut der Antwortnote an Wilson  ohne weiteres von den
Vertretern der Alliierten gebilligt wurde . Es fei festgestrllt
worden, daß völlige Übereinstimmung  bei den
Alliierten bezüglich der Antwort auf das deutsche Friedens¬
angebot herrschte. Die Note an Wilson werde klar den Ur¬
sprung der Kriezsziele  der Entente darlegen . Unsere
Feinde, sagt der Matin ", werden die Antwort als schmerz¬
liche Schlappe  empfinden müssen. Das Londoner Ab¬
kommen ist lebenskräftiger  als je zuvor.

Trepows Sturz.
Beseitigung R a sp u t i n s — Rückkehr

Ssasonows — Rücktritt TrePows,  man
sieht förmlich den Krampf , von dein die russische Politik
geschüttelt wird. Kaunr sieben Wochen lang hielt sich
Stürmers Nachfolger im Amt. Während aber bei
Rasputins Verschwinden und bei Ssasonows Wieder¬
einführung persönliche Machenschaften wirkten , weicht
Tr e p o w einem parlamentarischen Druck.
Zum ersten Male , möchte man sagen, muß rn Rußland
ein Ministerpräsident gehen, »veil die Duma es
will.  Die Duma , deren neu? Tagung bevorsteht. Man
wollte sie erdrosseln, gar nicht mehr einberufen , den
Krieg ohne sie zum „Endsiegs" bringen . Aber es zeigte
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sich, daß fie in ihrer neuesten Zusanlmensetzung allzu¬
stark und unentbehrlich geworden  war . Es
geht nicht mehr ohne sie, und das wissen die Partei¬
führer ganz genau . Trepow wollte sich mit Liebens¬
würdigkeit kirren und im übrigen nach seinem altrussi¬
schen, echttrepowschen Schema regieren . Er hatte wun¬
der gemeint , wie wohlgefällig seine R e d e v o m 2. D e-
zember  1916 ausgenommen worden fet, worin er
Konstantinopel und das vergrößerte Polen versprach.
Aber die Dumaparteien merkten, daß diele Rede in der
englischen Botschaft aufgesetzt  war , daß
Trepow von diesen Dingen vorläufig noch so wenig
versteht wie vom Eisenbahnwesen , als er Nuchlows
trauriges Erbe im Verkehrsmimsterrum antrat . Trepow
hat gar kein eigenes Ziel , sondern läßt sich von ge¬
wissen Leisten gängeln . Die Duma hatte er vom ersten
Tage gegen sich. Ja . es gab eine Zeit , da war die Duma
schon halbwegs zuirieden . wenn man sie anständig be¬
grüßte . Bald verlangte sie aber, zur Dkitregierung zu-
gelassen zu werden. Und heute, in den Wirren des
Krieges , fordert sie f a st absolute Negierungs¬
gewalt  für sich. Das zeigt sich deutlich in den drei
Forderungspunkten des fortschritt¬
lichen Blocks:  Einheitlichkeit des Kabinetts , seine
Übereinstimmung mit dem Blockprogramm und seine
Bereitwilligkeit , dieses Programm zur Richtschnur nicht
nur für die Gesetzgebung, sondern auch für die Verwal¬
tung zu nehmen . Ein Ministerpräsident , der auch nur
gegen einen einzigen dieser drei grundlegenden Pro¬
grammpunkte des Blocks verstößt , ist für die Dnma-
mehrheit unannehmbar — io lautet jetzt das unum¬
stößliche Credo der Dumamehrheit.  Der
Zeitpunkt für irgendwelche Kompromisse ist verpaßt
und darf nicht wiederkommen . Die letzten, über Neu-
tralien angelangten russischen Zeitungen lassen darüber
auch nicht den geringsten Zweff - l übrig . Die drei
fiihrenden Blätter des Blocks erklären übereinstimmend,
daß Trepow nicht im geringsten dem Typus eines
Ministerpräsidenten entspreche, mit dem die Duma in
der Lage wäre , so oder anders zusammenzuarbeiten . Der
„Rjetsch"  meint , die Lage sei durch die Neuernennung
nur noch mehr verwickelt, dagegen weniger zufrieden¬
stellend geworden : das „Nltro Roslir"  führt aus,
die Ernennung Trepows sei nicht dazu angetan , die
-von der Duma in der letzten Zeit beobachtete Stellung
Irgendwie zu verändern , denn zwischen Trepow und
Stürmer sti politisch kein Unterschied: und das
,.R u ß k o j e S l o w o" schreibt, man habe von Trepow
schlechterdings nichts zu erwarten . Roch unzweideu.ti-
per klingen die Aussprüche einzelner Parteiführer.
Der Vorsitzende des progressiven Blocks Sch i d l o w 8 ki,
meint : „Mit Persönlichkeiten haben wir nichts- zu tun
und wollen wir nichts zu tim haben : das System ist es,
das wir völlig umgekrempelt haben wollten — und das
ist uns nicht zugestanden worden !'' Der Kadetten¬
führer M i l j u k o w betont ausdrücklich, daß das alte
System leider auch im Trepowschen Kabinett maß¬
gebend bleiben dürfte , während der liberale Führer
Maklakow noch deutlicher wurde : Er habe, führte er
aus , vor einiger Zeit den Schlachtruf - „Entweder wir
oder sie!" anSgestoßen , und dieser Schlachtruf werde auch
Trepow in genügender Weise entgegentönen.

Nun ist Trepow umgefallen , ehe die Parteien der
Duma die Kampftrompete angcsetzt haben. Sein Nach-
rolger, Fürst Galizyn.  wird sich mit der Dnma
gut stellen müssen, sonst wird auch er nur eine Eintags¬
fliege sein. Unter dem Druck der Kriegsverhältnisse
hebt in Rußland eine Periode fortschrittlichen
Regierungssystems  an . Wenn auch diese Be¬
wegung die Verwirklichung ihrer innerpolitischen Ziele
von englischer Hilfe erhofft , also den neuesten halt¬
losen Anschluß an England  billigt , so werden
hoch auf diesem Wege die Dnmaparteien über die wahre
Lage Rußlands im dritten Kriegsjahre immer deutlicher
aufgeklärt werden , den offiziellen Phrasendunst durch¬
schauen und in die reine Luft der Ernüchte-

KSriialiche Schauspiele.
Mittwoch,  den 10. Januar , zmn evstemnal : „Der

siebente Tag". Lustspiel in 3 Akten von Rudalph Schanz er
und Ernst Welisch.

Schönthan und Koppel-Alfeld fei. ffid&en. So könnte man
die neue Lustspielfirma nennen , die hier sich mit Mück aufge¬
tan hat. Wie jene wohkrenmnmierten Schwankunternehmer
sich einst so große Erfolge sicherten, indem sie die altgewohnte
Situationskomik beliebtester Familienstücke in niedliche
Bonbonvevse kleideten urck in ein historisches Milieu Hinei n-
-versetzte», so befolgen die Herren Schanzer und Welisch das¬
selbe erprobte Rezept. Dabei verzichten fie noch ehrlicher ans
jedes echte Zeitkolorit , e« fft auch nicht der leiseste Versuch ge¬
macht, Menschen ouS der friderizianifchen Epoche wiederzu-
geben, die ganze Maskerade ist fo durchsichtig wie möglich, rn
Puder und Reifrock gewahren wir dieselben Komödienge-stal-
ten, die seit Jahrzehnten schon ein anspruchsloses Publikum
vergnügt haben . So offenherzige Ungeniertheit entwaffnet
von vornherein jede ernste Kritik, man läßt sich gern von eine:
so geschickten, virtuos zusammengestellten Auswahl wirksamer
Effekt« unterhalten , wo es oben nur auf oberflächlich« Un¬
terhaltung abgesehen war . Und vielleicht steckt doch in den
leicht und seicht dahinplätschcrnden Versen, die aber an ver¬
blüffend komischen oder auch gefälligen Wendungen gar nicht
so arm find und gelegentlich mit seltsamen Rennen ihr Spiel
treiben , immer nach mehr Kunst, als in mancher hochtrabenden
Nichtigkeit unserer vornehmen Neutöner.

Das bißchen Handlung , das allen diesen Scherzen zmn
Vovwaitd dient, ist etwas pikant nuanciert , freilich gerade nur
so vrel, wie ei auch ein wohlerzogenes tzoftheaterpublikum
vertragen kann. Das junge Gdelfräuleiu Lottchen -von Rägolin
:mrd am Hochzeitstag durch eine etwas ältere Freundin , die
typische LusffpielwÄwe, gegen den Gatten aufgehetzt, so daß
fi« vorläufig boschließt, um „ihr Menschentum zu wahren -' ,
die Spröde gg spielen und bis auf weiteres sich dem Gelieb-

_Wiesbadener TagKatt.
Keine Friedenshoffnungen aus dem Ministerwechsel!

Br . Berlin, 10. Jan . (gib.) Das „» er!. Tagebl." schreibt:
So unklar die Entwicklungen im einzelnen sind, so ist aber
doch das eine klar, daß es sich um einen innerpoliti¬
schen  Vorgang handelt . Mit den Angelegenheiten der
äußeren Politik , des Kriegs und des Friedens
hat die Absetzung Trepows und des Unterrichisministers
Jgnatiew (der schon längst auf -der TodrÄkaridi-datenlnte
stand) schwerlich  etwas zu tun . Zwar hat sich die große
Rede Trepows in der D u m a, in der er die v ö l l i g e Ver¬
nichtung  des FeindeS und die Eroberung Konftan-
tinopels  als Rußlands Kriegsziele ausstellte, jenseits aller
ernsthaften politischen Möglichkeiten bewegt, aber diese Rede
und das in ihr ausgestellte Programm sind erst dieser Tage
durch den Armeebesehl des Zaren  ausdrücklich be-
statt gl und gutgoheitzen worden. Was also der neue
Ministerpräsident Fürst Galizyn,  der bisher noch nie
Minister gewesen ist, zu leisten haben wird , dürste vor allem
die Herstellung sicherer innerer Zustände  und
die Gewinnung eines befriedigenden Verhältnisses zwischen
der Regierung und der öffentlichen Meinung
sein.

Berlin , 11. Jan . (zb.) Zum Rücktritt des russischen
Ministerpräsidenten und dem weiteren Wechsel in hohen
Stellungen sagt die „Germania " : Nur der ewige
Wechsel an sich verdient  unsere Aufmerksamkeit als
untrügliches Symptom der völlig verfahrenen  Lage des
Zarenreiches . Aus der Sackgasse, in die eL durch die engli¬
sche KriegIpolitik hineingetrieben wurde, wisse kein Minister¬
präsident mehr einen Ausweg zu finden . Der „Vor¬
wärts"  meint : Irgend welch« Frieden shvffnungen
dürfen wir an den Ministerwechsel nicht knüpfen.

*

Die letzten Tage des gefallenen Minister-
Präsidenten.

Die Ermordung des Zaren -Lieblings Rasputin im
Mittelpunkt der Errignrsse.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 11. Jan . (zb.) Die Umbildung des

russischen Ministeriums  ist nach russischen Blättern
vornehmlich auf die verschiedenen, mit der E r m o r du n g
Rasputius  zusammenhängenden Vorgänge zurückzu¬
führen . Die brutale Tut hat in maßgebenden Hcfireisen eine
energische Ovposition  gegen die in die Regierung
eingedrungenen PecsSnüchkeiten hervorgerufen , welche nicht
unmittelbar zu diesen von der Duma bestgehaßten Kreisen ge¬
hören. Alle Petersburger sind sich darüber klar, daß den
decken jetzt bekannt gegebenen Veränderungen noch eine lange
Reihe folgen wirs . Als Mittelpunkt des neuen Ministeriums
wird Protopopoff  astgesehen, welcher zwar dar Ministe¬
rium deS Innern behält, aber die eigentliche geistige Potenz
nn neuen Kabinett darstellt. Die Kabinettsumbildung ist
zurückzuführen auf einen Empfang ProtopopoffS berm
Zaren  am Montag voriger Woche in Zarskoje -Sfelo , dessen
unmittelbare Folge die Übergabe der Untersuchung der An¬
gelegenheit Rasputin an die Militärbehörden  war.
In Zusammenhang mit dieser Audienz standen die Plötzlich
auftauche rcken Gerüchte von einer Regierungskrise und die
allerhöchste Bestäligung ProtopopoffS im Amt (diese Be¬
stätigung erfolgte bereits ohne vorherige Verständigung
Trepows . welcher gleich darauf den Wunsch äußerte , zurückzu¬
treten ). über die weitere hockst drarnatische Entwicklung der
Regierungskrise berichtet „Rjetsch" : Der Minister deS Äußern
Pokrowsky  sowie der Unterrichtsminister Jgnatiew,
der Handelsminister CharchowSky,  der Finanzminister
B a r k und Ackerbauminister R i t t i ch begaben sich unmittel-
bar nach Protopovoffs Audienz gemeinsam nach dem ZarSkoje-
Sselo, um ihre Solidarittät  mit dem Ministerpräsi¬
denten in allen brennenden Fragen auszusprechen, d. h. im
Falle RasputinS und in der Politik gegenüber der Duma.
Durch diesen auffallenden Schritt hoffte man , den Zaren
von der in Hofkreisen propagierten Politikder „starken
Hand"  a b z u l a 11e n. Gleichzeitig protestierte das
Ministerkollcgium gemeinsam mit Trepow gegen die über-
lieferung des Falles Rasputin an die Militärbehörden . Die
Antwort de « Zaren  erfolgte fast unmittelbar.
Trepow  wurde am Dienstagabend nach Zarskoje -Sfelo be¬
stellt. Er erstattete zuerst einen Bericht über die E r m o r -

ten zu versagen. Bis dann selbstverständlich nach allerlei Miß-
verstasttmiffen und Eifersuchtsszenen die Natur Wer künst¬
liche Affektion den Sieg davonträgt . Mer die Möglichkeit, daß
eine liWende junge Frau bloß auf ein paar Redensarten hin
sich so albern benimmt , darf man freilich nicht näher Nach¬
denken. Man dachte auch nicht nach im Publikum , man lachte
vmi Herzen und amüsierte sich Wer alles, zumal da di« treff¬
liche Darstellung alle komischen Partien diskret , aber wirksam
hervorhob und, den Traditionen -der Hofbühne gemäß, die
Gelegenheit uusgc nutzt war , die niedliche Verskomödie zu¬
gleich zu einem prächtigen Schaustück auSzuschlnücken. Eine
ganze Ausstellung prächtiger, vielleicht sogar für diese Ge¬
legenheit zu prächtiger, b-sweilen extravaganter Kostüme der
Rokokczeit gÄb es da zu scheu.

Lottchen, die kleine Spröde , galb Fräulein Reimers
mit viel Liebenswürdigkeit ; Schmollen, -Eigensinn , Crnpfind-
somkeit wirkten recht überzeugend. Immerhin war in der
Leistung noch etwas vom traditionellen Soubrettenstil . Eigen¬
artiger »var die Auffassung von Frau Gebühr (Leonore von
Langenthal ) ; hier war der Versuch gemacht, die ziemlich hohle
Bühnenkanvention in Natur zu verwandeln , nur daß in dieser
Vermeidung aller Effekthascherei vielleicht manche theatralisch
wirksame Pointen unauSgenützt blieben, die Lebendigkeit der
bisweilen :nterpu-nkt'onslolen Rede über manche Empfin-
dungsmome .rte htnwoghuschte, die die ältere Schule der Schau¬
spielkunst breit betont haben würde. In diesem erfolgreichen
Streben nach schlichter Einfachheit berührte sich diese Dar¬
stellung mit Herrn Steinbecks  StAart , der , ebenfalls ganz
nwdcrn, lieber zu wenig betonte, als zu viel, bisweilen die
Grenze der Nüchternheit streifte , dafür aber sich echte HerzenS-
ton« für den letzten Höhepunkt auffparte . Herr Schwab
fand in der kleineren Rolle des schwerfälligen Rittmeisters
von Fabiail wenigstens die Gelegeicheit zu feinerer Charak¬
teristik. Die anderen Roller, bieten kaum zu seelischer Aus¬
deutung die Möglichkeit, bei ihnen genügt das geschickte Er¬
fassen der komischen Kraft . So war Frau Dopp elbauer
eine ebenso gutherzige wie bestrickende Demviselle Vettori,

Abend-Ausqabe. Erstes Matt - Nr. 1».
düng des Mönches  und suchte dabei Protopopoff z«
denunzieren durch die Angabe, die dem Ministeriu m des
Äußern unterstehende Polizei habe die Person des Ermov»
deten nicht hinreichend beschützt. Die Ausführungen blieben
jedoch obne Eindruck  auf den Zaren . Er teilte Trepow.
foglerch seinen Entschluß mit, das Kabinett umzubilden und-
daß es seine Absicht sei, alle am Montag in ZarSkoje-Sselo
protestierenden Minister abzuietzen. In später Nachtstunde
berief Trepow nach seiner Rückkehr die Kabinettsmitglieder,
denen er die allerhöchstenBeschlüsse mitteilte . — „Wejtschernia
Wremja " erfährt aus Koeisen der ulten Regierung , daß die
Umbildung eine Änderung  der bisherigen Regierung zu
wesentlicher Kursverstärkung bringen werde. TrepMw soll an
den letzten Tagen den Standpunkt vertreten haben, daß an¬
läßlich oec bedrohlichen Zuspitzung der Volks¬
stimmung  ein gewisses Nachgeben gegenüber der Gesell¬
schaft angebracht sei. Die um Galizyn und Protopo-
poff  zu gruppierenden .Männer werden aber gegen lede
Nachgiebigkeit  auftveten . Galizyn äußerte einmal , die
Duma werde still sein, sobald sie Prügel bekomme. Mit größter
Bestimmtheit werde andererseits versichert, daß die Duma

Auch ProtopopoffS Rücktritt bevorstehend?
Kopenhagen, 11. Jan . (zb.) Aus Petersburg wird be¬

richtet. daß Graf Bobcinsky nach Zarskoje -Sfelo berufen wor¬
den ist, um dem Zaren politischen Vortrag zu halten . ES
verlaute in Petersburg mit Bestimmtheit , daß in kürzester
Zeit auch Protopopoff  zurücktreten werde. Protopopoff
sei der Mann , der gegenwärtig von der Linken  der Duma
am m e i st e n g e h a ß t werde und dem es zuzuschreibcn sei,
daß jede Zusammenarbeit zwischen Duma und Regierung
unmöglich  geworden sei. Deshalb rechnen gutunter¬
richtete Kreise mit seinem Rücktritt als Minister.

*

Die großen Versprechungen des Aaren für
die Polen!

Sr . Haag , 11. Jan . (Eig . Drabtbericht . zb.) Aus
Petersburg wird gemeldet ' Graf Mielopolskr  ist
von dem Z a r e n in Zarskoje Sselo in A u d : e n z emp¬
fangen worden . Im Laufe dieser Audienz erklärte der
Zar , daß das vereinigte Polen,  das m dem
letzten kaiserlichen Tagesb -fehl erwähnt wurde , eine
parlamentarische Vertretung  in einem
polnischen Landtag erhalten solle und eine , eigene
Armee,  die sich ans Russisch- und Österreichisch- und
Deutsch-Polen zusammenletzen soll.

Die Ausammenfetzung des polnischen
Staatsrats.

IV. -p.-L. Warschau, l0. Jan . Die Mitgliederliste deS
demnächst zusammentretenden Staatsrats wurde heute be¬
kannt gegeben. Sie umfaßt Dertceter der Konservativen , deS
fortschrittlichen Zentrums und der radikalen Linken. Der so
zusammengesetzte StaatSrat zeigt das Bild der verschie¬
denen Stände und Parteien.  MS Regierungsver-
treter zum Staatsrat wurden ernannt von deutscher
Seite als Regierungskommiffar bayerischer OberregitzrungS-
rat Graf Lerchenfeld-Köfecing, ein Neffe des bayerischen Ge¬
sandten in Berlin , als Stellvertreter Graf Hutten -Czapski,
Schloßhauptmann von Posen und Kurator der Universität
Warschau, und Joseph Zhchlinski; von österreichisch-ungari-
scher Seite als Regierungskommiffar Geheimer Rat Frhr.
v Konopka, ein bekannter Großgrundbesitzer und früherer
Landtagsabgeordneter . als Stellvertreter Hoftat Dr . Ignatz
Rosner , ftüherer Reichsratsabgeordneter und Mitglied des
Polenklubs , und Bezirkshauptmann Stefan Ritter v. J ^ -
kowski, früher im Ministerium des Innern und zuletzt bei«
Generalgouvernement Lublin.

Ereignisse zur See.
Der Tonnenverlust der ersten Januarwoche

über 100000!
Berlin , 11 Jan . (zb.) In Amsterdamer Berfiche-

rungskreisen soll man den Verlust der feindlichen und
Bannware befördernden neutralen Handelsschiffe in der
ersten Woche des Januar ans über 1N0W0 Tonnen be-
rechnen. . .

Herr Ehrens  ein groteskes Exemplar aufgeblasenen Komö¬
diantentums (Spontinello ), und Herr Hermann (ArwadeuS
Ladsmus ) durfte wieder einmal die Rolle des etwas idioti¬
schen, immer zu spät kommenden Liebhabers zu allgemeine«
Ergötzen spielen, zumal die Herren Verfasser ihm noch be¬
sonders Mdsinnige Redensarten , wie „fafanenhaft ". in den
Muni - gelegt hatteir. Echt«, vollsaftige Komik gab wie immer
Herr Andriano  als märkischer Landjunker . von Frau
Kuhn  geschickt unterstützt, während Fräulein Schwartz
und Herr Zollin  in kleinen drastischen Episcdenffzenen Er¬
götzliches le>steten.

Wie schon ang^deutet. das Publikum war hcchbeftiedigh.
Man kicherte verständnisinnig bei mancher harmlosen An-
spielung auf eheliche Intimitäten und lachte kräftig bei den
reichlich verstreuten Schwankeffekten, von der zerbrochenen
Vase an bis zu den Leiden des armen Amadeus und den ver¬
dienten Prügeln deS Tanzmeisters . Warum sollte man auch
nicht? _ ***

Konzert.
Gestern im „Durrchallensaal", unter freudig-bewegter

Anteilnahme des Publikums : „Einziger Klavierabend
von Eugen d'A lbert.

Beethovens Wort : dom Mann -muß Musik — Feuer aus
dem Geist schlagen, ist kaum auf einen anderen Künstler so
entschieden geprägt wie auf Eugen d'Albert . Man mutz daS
erleben, wie er ein monumentales Werk, wie disse von ihm
bearbeitete „Orgel -Passacaglia " von Dach, angreist , — an».
packt! Es liegt eine Größe, Gewalt und — ein Feuer in
seinem Spiel , dem allsm gar nicht zu widerstehen ist. In
Feuersglut sind namentlich auch die Farben feines Anschlags
getaucht : wie auf einer Orgel, so zieht er auf dem Klavier
alle erdenklichen „Register" ; die Fundarnentalbässe sucht er.
wie mit Rieienfanst herauszuwurzeln , und weiß das Wun-
dergbbikde der kunstreich aufgebauien Variationen mit Geist,
und Herz zu -beleben und zu beseelen. Beim „vollen Werk"
schien der „Bechstein" — ein Prachtinstrument aus d« q
WoMchen Diagazin — förmlich vor ihm zu zittern —!
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Wertere Versenkungen.

Auch der Hafen von Bilbao infolge der N-Boottätigkrit
stillgelegt.

W. T.-B. Bern , 10. Jan . Der „Nouvelliste de Lyon" er¬
fährt aus Madrid , daß der Hafen von Bilbao infolge erhöhter
Unterseeboottätigkeit vollständig stillgelegt  sei ; der ganze
Hasenverkehr stocke. Man befürchtet infolge Ausbleibens der
Zufuhr schwere Störungen des Handels und der Volkser¬
nährung . — In Toruna  sind an Bord eines norwegischen
Dampfers 34 Seeleute des versenkten französischen Dampfers
„Älphonso Conseil" und 20 Mann des versenkten norwegischen
Dampfers „Borgholm" eingetroffen . — Der „Temps " erfährt,
daß der spanische Dampfer „Pelay " auf der Fahrt von Barce¬
lona nach England versenkt worden sei. Der „Temps " zu¬
folge sind rn Toulon die ersten überlebenden 30 Seeleute des
versenkten Linienschiffes „Gaulois " angekommen. Sie sind
in ein Militärhospital verbracht worden.

W . T.-B. London, 11. Jan . (Drahtbericht -) Der
englische Dampfer „Baynesk"  wurde versenkt.
Der englische Dampfer „Synfield" (3023 Tonnen)
ist als versenkt gemeldet.

Gcsmckea
W. T.-B. London, 11. Jan . (Drahtbericht .) Lloyd

meldet: Der englische Dampfer „Andoni"
(3188 Bruttoregistertonnen ) ist gesunken.

Nach Zeebrügge eiugebracht.
W . T.-B. Berlin , 10 Jan . (Amtlich.) Am 10. Januar

haben unsere flandrischen Seestreitkräfte den Holland:-
schen Dampfer „Import " (847 Bruttoregistertonnen ),
der von Rotterdam nach London bestimmt war , nach
Zeebrügge eingebracht. Die Ladung enthielt u. a.
Baumwollwaren , Öle und Getränke.

Snglanös Militarismus.
England , das sich immer wieder als Beckämipfer des

preußischen Militarismus aufspielt , hat während de» Kriegs
alle militärischen Einrichtungen von feinem Hauptgegner
übernommen und findet nun augenscheinlich Gefallen daran,
denn immer unverhohlener treten Äußerungen maßgebender
PecsönlnAeiton hervor, in denen ein englischer Mili¬
tarismus gepredigt  wirb . So sagte jüngst die
„M o r n i n g Post " in einem Leitartikel , den Charakter des
britischen Weltreiches sehr richtig bezeichnend: „DaS britische
Reich, daS sich auf Kries aufbaute , mutz durch den Krieg auf¬
recht erhalten werden." Noch klarer drückt diese Idee der be¬
kannte Militärkritiker der Londoner „Times " Oberst
Repington  im Novemberheft des „London Magazin " aus,
wenn er sagt : „Der Krieg wird eines Tages enden, und wie
werden wir dann >dastehen? Wenn wir Armee, Flotte und
alle unsere Hilfsquellen zusammen nehmen, so werden wir
die erste militärische Macht der Welt sein. Wir werden als
die Gäule der Allianz anerkannt werden. . . Die militäri¬
sche Schwäche Englands war das Schreckgespenst seiner Sol¬
daten eine Generation hindurch. Sie war eine beständige Be¬
drohung des Friedens . Sie wuvde schließlich eine der ersten
Ursachen de» Kriegs . Diese Dinge gehören nun der Ver¬
gangenheit an. . . Wir haben die Führung in dem Bündnis
übernommen , und die Führung Europas gehört
uns mit  Recht . Weil wir die Schiffe , das Geld und di«
Leute haben, werden wir niemals die militärische Vorherr¬
schaft begehren noch darnach streben, einen Militarismus
durch den anderen zu ersetzen. Wir werden in der Hauptsache
eine Ozean- und eine Seemacht vor allen anderen bleiben,
aber die Landekgreuzen des Reichs werden weiterhin dem
Erdumfang gleichen, und wir werden uns nicht wieder dem
irrtümlichen Glauben hingrben , daß Seemacht alles ist. . .
Unser B»lk hatte und hat den Willen , zu erobern . Darin liegt
alles . Niemals , selbst in den dunkelsten Tagen , wenn unsere
Armeen im Westen halb zertrümmert vor dem Feind sich zu-
irückzogen, dachten ober sprachen oder träunlten unsere Sol¬
daten von einem anderen möglichen Ende als vom Sieg . In
diesem großen Geist ist der Krieg gefachten worden, und daS
Andenken an unsere« unerschütterlichen Entschluß, zu er¬
obern, wird daS vornehmste Erb« sein, das wir unseren Nach¬
kommen hinterlaffe « können, den Söhnen und Töchtern von
England und seiner glorreichen Kolonien."

Auf welch vertrantem Fuß E. d'Albert mit Beethovens
Schaffen lteht, ist bekannt. Er spielte gestern die in heiterer
LebenSsrffche und -fterkde erstrahlende Es -Dur -Sonate
Op. 31. Für das „Allegro" hätte man da vielleicht noch ein«
etw.rS wärmere Hingabe erwartet . Vorzüglich schön aber ge-
[icmg ihm da« „Allegretto" : e» wurde zu einem virtuosen
Kabinettsstück in dieser Anwendung de» wechselreichstrn
Staccato -Spiels . Und höchst anheimelnd wirkte bas
.Minuetto ", für welches ein gar behaglicher Zeitmaß ange¬
schlagen wurde : um so einleuchtender, als die Sonate ja eines
eigentlich langsamen Satzes entbehrt . Das „Finale -Presto"
ließ der Künstler bann wieder in atemloser Hast vorüber-
wirbeln —: wir hörten es „mit Bewunderung zweifelnd" . .

Ein Meisterstück an zündender BortragÄunst war die
L -Moll^ onate " von Joh . Brahms . Den mir wie mühsam
gebändigten , vulkanischen Leidenschastsaiusbruch des ersten
Satze» traf der Künstler mit kongenialem Ersoffen. Und aus
dem „Andante " — diesem Satz gilt 'der beigegebene Liebes-
renn — schuf er ein zart erfühltes Bild, wie aus Monden-
schnmner, Nachiviolen und Sehnsuchtsträumem gewoben. Im
Intermezzo " — ein noch zarteres Rnckerinnern ; und wieder¬
um großartiges Auflodern der Leidenschaft im Finale : ein
starker Strom feurigen Temperaments entquoll so dieser
Tonifprache und riß alles in seinen Wirbel mit fort —I

Ein« mehr schwärmerische Poesie lebt in den „Im¬
promptus " von Schubert und dem „Karneval " von Schumann.
Greift Eugen d'Albert da auch manches etwas heftiger oder
launischer an, als man es sonst wohl gewohnt ist, so fesselte
doch sein Vortrag allerwegen durch die scharfe geistige Durch-
driugMig und virtuose Vollendung: das Geheimnis musikali¬
scher Romantik — Töne in Gedanken, Gedanken in Töne zu
wandeln weiß öUJBeit auf seine eigene Art zu enthüllen;
und von einer gewissen Eilferftgkeit abgesehen, die wohl vor¬
übergehend einmal irritierte , war es Klavierkunst in größ¬
tem Stil , ine hier geboten, erkannt und geziemend bewun¬
dert « «Lei 0 . D.

_WiLsLaderrer TaMaK._ _
Eiu besonderes Jnformationsamt Lloyd Georges.

W. T.-B. Rotterdam , 10. Jan . Nach dem „Nieuwe
Rotterd . Courant " meldet die Londoner . Times ", daß Lloyd
George in dem Garten von Downrngstreet Nr . 10 ein Gebäude
aufführen läßt , in dem das Jnformationsamt untergebracht
werden soll. Nach der „Daily News" soll dieses Amt einen
persönlichen Stab  kür den Premierminister bilden und
von den einzelnen Ressorts unabhängig sein, vielmehr über
diesen stehen.

»

Englands verschärfter Druck auf Holland.
Rotterdam , 10 Jan . (zb.) Nach dem Londoner

Korrespondenten des „Nienwe Rotterdamiche Courant"
schreibt die „Morning Post" zu dem Gesandtenwechsel
in Holland, daß jetzt auch der englische Hanüelsattachö
Sir Francis Oppenheimer  zurückkehren
müsse, da er bei jeder Anziehung der Blockadeschraube
Angst habe, daß die Wohlbeleibtheit seines Onkels in
Frankfurt abnehmen könnte und daß das Korsett seiner
Tante inCharlottenburg enger geschnürt werden müßte.
Der englische Minister des Äußern , so führt das Blatt
ans , war allzu ängstlich, daß Holland England den
Krieg erklären würde, dies könne aber Holland wegen
seiner indirekten  Befürchtungen niemals tun.

Immer weniger englische Kohlen für Schweden.
W. T .-B. Kopenhagen, 10. Jan . „NatümaltideNde " mül¬

bet aus Stockholm:  Die schwedische Kohleneinfuhr aus
England hat sich ISIS gegeirüber der Einfuhr ISIS um 38 Pro¬
zent und gegenüber der Einfuhr 1914 um 61 Prozent
verringert.

Oer Krieg KumSnfens.
Der „Temps " schon um die Pruth -Linie

besorgt!
W. T.-B. Bern , 10. Jan . Obgleich die Einnahme von

Focsani von der französischen Preffe seit einigen Tagen al»
bevorstehend  verkündet war , wird sie mit großer
Enttäuschung  anfgenommen . Die Presse e-kennt an,
daß der Druck der Armeen der Mittelmächte unabänder-
l i ch besteht und die Sereih -Linie jetzt äußer st bedroht
sei. Der „Temps " fragt bekümmert, ob es den Russen ge¬
lingen werde, am P r u t h wieder Fuß zu fassen.

Beunruhigung in Petersburg über dir schlechten
Nachrichten aus Rumänien.

Haag , 11. Jan . (zb.) „Daily Chronicle " berichtet aus
Petersburg , daß in der Hauptstadt  und in der Regierung
sehr ungünstige Gerüchte über die Kriegslage , besonders über
die Kämpfe am Rordflügel,  im Umlauf seien. Das
Publikum mußte am vergangenen Freitag durch amlliche
Mitteilung beruhigt werden. ES fanden Aufläufe  in den
Straßen statt. Die Benuruhigung läßt sich schwer ein¬
dämmen, da aus Rumänien andauernd schlechte Be¬
richte  kommen.

Weiterer Rückzug der russisch-rumänischen
Truppen?

Lugano, 11. Jan . (zb.) Die „Agenzia Nazionale " bringt
aus römischer amtlicher Quelle eine „Information ", die be¬
sagt, infolge der deutschen und österreichischen Erfolge in
Rumänien würden die russisch-rumänischen Truppen , um
unnützes Blutvergießen  zu ersparen , sich weiter
auf Defeniivlinien  beschränken . Die feindlichen Er¬
folge würden die in Rumänien geschaffene Lage nicht
wesentlich beeinflussen. (?)

*

Die Achtung vor den militärischen Leistungen
unserer türkischen Bundesgenoffen.

Genf, 11. Jan . (zb.) Zu den nachteiligsten Folgen der
Besitzergreifung Focsanis durch Mackensen rechnet Major
Cifrieux und andere Pariser Fachkritiker die außerordentliche
Schwierigkeit für die russisch-rumänische Heeresleitung , klar
zu erkennen, nach welcher Richtung  das deutsche Feldheer
seine bedeutenden Erfolge zunäch  st ausnützen werde. Der
„Temps " erörtert den Anteil , den die einzelnen Bestandteile
der für den rumänischen Feldzug verfügbaren Streitkräfte
der Mittelmächte an den bisherigen hervorragenden Erfolgen
haben. Er gesteht unumwunden zu, daß die Türkei,  derer ».
Leistungsfähigkeit man in Ententekreisen nicht genügend ein¬
schätzte, sich sowohl in der Dobrudscha wie beim Vormarsch
gegen Braila als tatkräftiger Bundesgenosse erwiesen habe.
Das sei um so bemerkenswerter , als es die türkische Heeres¬
leitung verstanden habe, den gegnerischen Offensiven an den
asiatischen u>rd afrikanischen Fronten Halt zu gebieten. DaS
auch numerisch überraschend starke Aufgebot türkischer Wehr¬
kräfte entziehe eine allzu große Anzahl englischer und russi¬
scher Einheiten den wichtigsten Operationsfeldern . ,

Dfe Lage im westen.
Wie die Franzosen ihre Austausch¬

gefangenen empfangen.
Die Art und Weise, in der die aus Deutschland zurück¬

kehrenden französischen Austauschgefangenen und Sanitäts¬
soldaten in Frankreich beeinflußt werden, hat in manchen
Kreisen der Schweiz Aufsehen erregt und dazu beigetragen,
daß man den aus französischer Quelle stammenden Berichten
über deutsche Kriegsgefangenenbehandtung und Kriegsge¬
fangenenlager mit großem Mißtrauen begegnet. Ein bezeich¬
nendes Beispiel dafür bot jüngst ein Transport französischer
Sanitätssoldaten , die nach Frankreich zurückkehrten. Den
sie begleiteirden schweizerischenSanitätsoffizieren gegenüber
machten sie keinen Hehl daraus , daß sie mit der Behandlung
und Pflege in Deutschland sehr zufrieden gewesen seien. Ja,
sie erzählten sogar unaufgefordert und ungefragt , wie gut es
ihnen in Deutschland gefallen habe und daß sie alles ganz
anders gefunden hätten , als man ihnen vorher hatte einreden
wollen. Ms der Transport in Lyon ankam, wurden die fran¬
zösischen Mannschaften, bevor man sie noch über die Behänd-
lung in Deutschland gefragt hatte , sogleich von einem Obersten
strit einer Ansprache begrüßt , die nach Inhalt uird Ausdrucks¬
weise wie folgt lautete : „Jetzt seid ihr endlich aus dem Lande
der „brigands ", der „voleurs “, der „barbares " zurückgekehrt.
Ihr seid dort moralisch und physisch mißhandelt  worden.
Ihr habt Hunger und Elend und grausame Behandlung er¬
litten . Ihr werdet euch an diesen „aal» bochee " rächen. Ihr

AtzeHv-Nnsgade. Erstes Matt . Eleve 8.
habt jetzt 14 Tage Urlaub , bevor ihr wieder in Dienst tretet.
Gehet nun hin, erzählt euren Verwandten , Freunden und
überhaupt allen, denen ihr begegnet, welche schändliche
Behandlung und Hungerverpflegung  ihr bei
den vertierten Barbaren gehabt habt. Flöhet allen einen un¬
auslöschlichenerbitterten Haß gegen die Verbrechernation ein,
die auf einer so tiefen Kulturstufe steht — einen Hatz, der in
Fleisch und Blut übergehen muß ; er mutz so fest eingepflanzt
und eingewurzelt sein, -daß er auf Kinder und Kindeskinder
sich vererbt und unzählige kommende Generationen noch mit
glühender Leidenschaft und tiefem Abscheu gegen diese« fühl¬
lose verkommene Mördervolk erfüllt ." Mit dieser eigenartigen
Begrüßung in der Heimat wurden die franzöfischen Sanitäts¬
soldaten entlassen, und man merkte es ihnen wohl an , daß
sie darüber erstaunt  und beftemdet waren . Die Ersah-
rung hat gelehrt, daß die beständige Wiederholung solcher
Anschuldigungen bei den zunächst das Lob der Deutschen ver¬
kündenden französischen Gefangenen nicht selten einen
völligen Sttmmungsumschwung Hervorrust.

Eine neue Hetzlüge über Belgien.
W. T.-B. Berlin , 10. Jan . (Amtlich.) Die „Neue Zürcher

Ztg." vom 28. Dez. enthielt die von ihr ans eine offiziöse
belgische Quelle zurückgeführte Nachricht, die deutschen Be¬
hörden in Belgien hätten bekanntgegrben, daß über alle Be¬
wohner des Landes , die Personen bei sich versteckten, um sie
vor Deportation zu retten , die Todesstrafe
verhängt werde. Diese Nachricht ist selbstverständlich frei
erfunden.  ES ist weder eine solche Bekanntmachung er¬
lassen worden, noch wird wegen der erwähnten Handlungen
die Todesstrafe verhängt.

Der Krieg gegen Italien.
Der Krieg als Lehrer.

In allen Staaten , die in den Weltkrieg hineing ^ ogen
sind, beobachtet man die belehrenden und erziehenden Wir¬
kungen des Krieges. Italien  gibt gerade jetzt wieder ein
schlagendes Beispiel für diesen starken Einfluß der aus dem
Kampf geborenen Notwendigkeiten. Hat die wirtschaftöpoli-
tische Kritik Jahrzehnte hindurch vergebens auf die Tatsache
hingewiesen, daß der anbaufähige Boden  deL Landes
nicht genügend für dir Erzeugung von Nahrungsmitteln aus¬
genutzt werde, indem weite Strecken immer noch ohne
rationelle Pflege ausschließlich dem Weidebetrieb
dienen, so zwingt jetzt der durch den Krieg verursachte Mangel
an Brotfrucht dazu, endlich der Lösung des Problems näher-
zutveten. Der „Corriere della Sera " vom 8. Januar meldet,
daß das Landwirtschastsministerlum die Bürgermeister des
Laiches ausgesordert hat, dringend dafür Sorge zu tragen , daß
alles anbaufähige Land, mit Ausnahme des unbedingt
für die Erhaltung des ViehsmndeS unentbehrlichen Weide-
landes , für die Frühjahrsaussaat  von Mais , Kar¬
toffeln, Bohnen, Kicher-Erbsen usw. benutzt werde, damit die
Ergebnisse der Wintersaat genügend ergänzt werden.

Die Verwendung der älteren Jahrgänge.
W. T.-B. Bern , 10. Jan . Ein Dekret verfügt , daß in

Italien die Jahrgänge 1875/74, so weit sie gedient haben , in
der Territorialmiliz cm Innern  des Landes Dienst zu tun
haben. Ferner wird bestimmt, daß alle eingezogenen Mili¬
tärpersonen vom Jahrgang 1881 an aufwärts im Kriegs¬
gebiet  verwendet werden, gleichgültig, ob sie zum FranL»
d i e n st tauglich find oder nicht.

Oer Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 11. Jan . (Drahtbericht.)
Amtlicher Heeresbericht vom 10. Januar : Au der Kau-
kasussront  führten unsere ErkundungSabteiluu-
gen auf dem rechten Flügel glückliche überfalle auf die
feindliche Stellung aus. In H e d s cha s warfen wir
am 7. und 8. in erfolgreichen Gefechten die Aufstandi-
chen von Manendie unter beträchtlichen Verlusten für
ie zurück. An den anderen Fronten keine bedeutende
Sretflttifft. _

Die Neutralen.
Der schweizerische Oberbefehlshaber über
die hetzerischen Gerüchte einer deutschen

Offensive durch die Schweiz.
Berlin , 11. Jan . (zb.) Der ObeiLefehlshaber der

schweizerischenAcmee, General Wille,  gab einen » franzö¬
sischen Besucher die Erklärung , daß die Gerüchte von einer
bevocstehenden Offensiv « Deutschlands  durch die
Schweiz nicht gerechtfertigt seien.  Die Franzosen
sollten «S sich gesagt sein lassen, daß die Zweifel , die da und
dort in bezug auf den Schweizer Generalstab ausgesprochen
worden seien, keine ecnsthasten Grundlagen hätten . Die
Schweizer Armee siehe immer auf ihrem Posten , Gewehr bei
Fuß , bereit zu allen Opfern für die Ehre des ParerlaudeS.

Au; den verbündeten Staaten.
Ein gemeinsamer österreichisch- ungarischer

Ministerrat.
W. T.-B. Wien, 10. Jen . Heute fand unter dem Vorsitz

des K. und K. Ministers des K. und K. Hauses und des
Äußern Grafen Czernin  ein gemeinsamer Ministerrat
statt , der mit dem Krieg zusammenhängende Wirtschafts¬
angelegenheiten  znm Gegenstand hatte . An der Be¬
ratung , die mit einer Unterbrechung zur Mittagspause von
10 Uhr vormittags bis 6% Ubr abends währte , nahmen die
beiden Ministerpräsiventea , die gemeinsamen Minister , die
beiden Finanzminister , der ungarisck>e Ackccbanminister, die
Chefs der beiden Ernährungsämter , ein Vertreter des Armee¬
oberkommandos »und der Militärgouverneur von Lublin teil.

Schwenkung des konservativen Adels
Böhmens?

Im konservativen Adel Böhmens gärt eS. Bis vor de«
Krieg ist diese Gruppe des Meis eitg an die tschechische Pol ' tA
cngeschloffen gewesen und hat auch in die Entwicklung der
nationalen Verhältnisse in Böhmen in tschechischem Sinne
eingegrrßsen. Die politische Macht des Wels liegt im Land¬
tag, wv 70 Mandate iiwm Großgrundbesitz eftrgmÄumt stad.
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Kain ist wohl der Adel Böhmens fast ausschließlich
deutscher Abstammuug  und bis in die achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts vertrat auch die überwiegende
Mehrheit der Abgeordneten des Großgounldbesitzes im Land¬
tag den deutschen Standpunkt . Erst in der Ära T a a f s t,
die den slawischen Kurs einschlug, trat darin eine Änderung
ein. Bei den damaligen Neuwahlen machte die Regierung
ihren Einfluß beim Adel dahin geltend, daß sich seine Mehr¬
heit für die tschechische Richtung  entscheide, die zwei
Jahrzehnte vorher von dem Oheim des gegenwärtigen öster¬
reichischen Ministerpräsidenten , dem Grafen Heinrich Clam-
Martinitz dem Älteren , begründet worden war . Dieser Graf
Clam war der Verfasser der achtzehn Fundamental¬
artikel des Jahres  1871 , in welchen für die Wenzels-
länder Böhmen, Mähren und Schlesien dieselbe staatsrecht¬
liche Sonderstellung gefordert wurde , wie sie Ungarn hatte.
(Diese Fundourent -rlartikel sind die Grundlage 'der tschechi¬
schen Staatsrechtspolitik .) Durch die nationale Verschiebung
im Großgrundbesitz unter Taasfe erhielten die Tschechen im
böhmischen Landtag die Mehrheit , denn die Stimmen 'des
Großgrundbesitzes geben den Ausschlag  zwischen den beiden
Nationalitäten . Seit damals bildete sich der merkwürdige
Zustand heraus , daß der im Grunde gerrommen fast ganz
deutsche Adel Böhmens im Landtag durch zwei Gruppen ver¬
treten war : die deutsche, die den Namen verfassungs¬
treuer Großgrundbesitz  führt , und die tschechische,
die konservativer Großgrundbesitz  heißt . Im
letzten Landtag , der im Jahre 1913 aufgelöst wurde , verfügten
die Verfassungstreuen über 21, die Konservativen über 49
Stimm eu. Diese 49 Stimmen wurden zunächst von dem ver¬
storbenen Fürsten Franz Thun (der die tschechische Sprache
nicht einmal radebrechen konnte) und nach dessen Ernennung
zum Statthalter vom gegenwärtigen Ministerpräsidenten
^Heinrich Grafen Clam-Martinitz durch Dick und Dünn der
^tschechisch-nationalen Politik geführt , und mit ihrer Hilfe
wuvds .r alle Anträge zur Währung der deutschen Ansprüche
n i e d e r g e st i m m t. Die Konservativen standen eben voll¬
ständig auf dem Boden der Fondamentalartikel , forderten das
selbständige Königreich Böhmen und waren sichere Bundesge¬
nossen oer Tschechen.

Nun hat sich dm Wirkung des Krieges geltend gemacht
und ist anläßlich der Gründung des tschechischen
Verbands  der Össentbchkeit bekannit geworden. In der
tschechischen Preffe war nämlich die Frage aufgeworfen wor¬
den, warum sich der konservative Adel dem neuen Verband
nicht anschließe  Darauf ist ebenfalls durch die Presse
von feudaler Seite geantwortet worden, daß vom Adel nie¬
mand erwarten durfte , daß er sich dem bloßgestellten
tschechischen Freisinn,  dem Verführer des tschechischen
Volkes und dem notorischen Schädiger Böhmens , anfchließeu
werde. Dabei lat es aber nicht sein Bewenden gehabt. Viel¬
mehr haben angesehene Mitglieder des Wahlkomitees des kon¬
servativen Großgrundbesitzes rn Böhmen Len Antrag einze-
bracht, der Politik des konservativen Großgrundbesitzes neue,
den Tatsachen und der Entwicklung angepaßte Wege zu
weisen, insbesondere auch in nationalpokitischer Hinsicht eine
klare und eindeutige Richtung  einzuischlogen. Das
will, in einfache Worte 'übertragen , so verstanden sein, daß
das staatliche Programm ausgeyeben werden soll. Noch ist die
Mehrheit des Dkrhlkomitees nicht dafür gewonnen, doch
machen die Antragsteller ihr weiteres Verbleiben in der
Partei von dem Erfolg ihres Antrags abhängig und haben
auch schon mit der Werbe-rrbeit unter den Mitgliedern des
konservativen Großgrundbesitzes begonnen . Da ein großer
Teil des konservativen Adels deutsch geblieben ist, haben die
Antragiteller Aussicht auf größeren Anhang,  und
sie sind entschlossen, es gegebenenfalls auf eine Scheidung
der Geister  im konservativen Großgrundbesitz anLommen
zu laßen.

Das Absckwenken auch nur eines Teils der Konservativen
in das verfassungstreue Lager würde eine wesentliche
Verschiebung der nationalen Verhältnisse  in
einem künftigen Landtag hevbeisuhren. Die Geschichte kann
,a rückläufig werden ; wie der böhmische Landtag einst ziem¬
lich gewaltsam  zu einer tschechischen Mehrheit kam, so
könnte er jetzt, wenn auch nicht eine deutsche Mehrheit , so doch
eine Zusammensetzung erholten , welche den Tschechen
sehr unangenehm  weiden würde. Daß diese Vorgänge
sich unter der Regierung eines Grafen Clam -Martinitz ab-
spielen, darf vielleicht auch als ein Zeichen der Zeit genom-
men werden. _

Deutscher Reich.
Aus dein Reichstagsuusschuß für Kricgs-

lseferunftsvcrtrage.
Berlin , 9. Jan . (Amtliche In der Reichstagsromvnsium zur

Prüfung von Verträgen über Kriegslieserungen , dre am 9. Januar
unter dem Vorsitz des Stellvertreters  oes Reichs kan  z -
l e r s ihre zweite Sitzung hielt, berichtete ein Vertreter des Krieg- -
minist crirmrs über die Entwicklung der Grundsätze und
Methoden  für Lieferungen und Leistungen rm Dererche oes
Waffen- und Munitionsbefchaffungswesens in einem längeren Bor-
trage in dem besonders eingehend dargelegt wurde, daß msolge der
ungeahnt großen Anforderungen des gegenwärrrgen Krieges dre rm
Frieden für den Kriegsfall getroffenen Vorbereitungen sich als un-
«ureicbend  erwiesen haben, wie insolgedesjen ,» kürzester $ n |t
'alle Bestimmungen geändert,  zahlreiche neue Vertrage aoge-
schlosfen und neue Fabrikbetriebe eingerichtet werden mußten , und
daß dies alles eine große Preissteigerung zur Folge gehabt hat , dre
aber fetzt durch die Bemühungen des Kriegsmmisteriums nr den
Grenzen des Möglichen behoben worden ser. . „ ,

Wäbrend der anschließenden Aussprache  übte em s o z , a l -
demokratischer  Abgeordneter an dem Beschaffnngswesen em-
gehende Kritik. Er bemängelte besonders, daß infolge mangelnder
Vor an-sicht am. Anfang des Krieges große Unsicherheit,,.  un-
gebeure P r e i s st e i g e r u n g e n , zum Teil durch das Dazwstchen-
treten unnötiger und unberufener Zwrschmp-rsonen , und Arbeits-
lcügkeil ktngctrelen seien. Er forderte eingehende Vergleiche mit
den Friedenspreisen und berührte zahlreiche Einzelsragen , deren
Prüfung zugesagt wurde. .. , ^ ,

Ein ngtionalliberaler  Abgeordneter äußerte Zweifel,
ob die Oroanisation ausreichend vorbereitet gewesen sei Demgegen¬
über wies der Vorsitzende  daraus hin , daß Re Schwierigkeiten
cm Anfang des Krieges zum Teil auch durch die Unsicherheit ver¬
anlaßt worden seien, die damals im Erwerbsleben über die
Kriegsdcuer  bestanden und zur Zurückhaltung von Kapital
und Kredit geführt hat , jetzt seien diese Schwierigkeiten längst be-
hoben

Ein Departementsdirekror  des Kriegsmmisteriums
machte Mitteilungen über die Mobilmachunqsvorardeiten und den
Berlauf der Mobilmachung auf dem Gebiet.- des Beschasiungswesens.
Ein konservativer Abgeordneter knüpfte hieran die Bemerkung, daß
sich aus den Erfahrungen des Krieges die Notwendtgkeit
einer intensiveren Vorbereitung der wirtschaft¬
lichen Mobilmachung  ergebe. Die Aussprache wird fortgesetzt

werden, srbald ein Abdruck des einleitenden Vortrages den Mit-
gliedern der Kommission zugegangen sein wird.

Sodann berichtete ein Vertreter des Krtegsmuiistermms über die
Beschassuug des Piovrerbedarss.  Ani 10. Januar besich¬
tigte die Kommission die staatlichen W e r k st ä t t e n in S p a n d c u.

Die Kriegstagung des ij anfabuab es.
W. T.-B. Berlin, 10. Jan . Die Kriegs.lagung des Hansa-

blindes, die heute in Berlin in den Räumen des Lehrerver-
einshauses unter ganz allgemein starker Teilnahme ans allen
Teilen Deutschlands stattfand, wurde von dem Präsidenten
des Hansabundes , Geh. Justizrat Prof . Dr . Rietz er , mit
einer Ansprache eröffnet, in der er der gewaltigen Arbeit
aller wirtschaftlichen Stände während des Krieges rühmend
gedachte und dann aus die großen Ausgaben, die den wirt¬
schaftlichen Ständen nach dem Frieden entstehen, hinwie ».
Das „neue Deutschland" könne deni Volke nicht als ein Ge¬
schenk dargebracht werden, es müsse gearbeitet werden. In
dem neuen Deutschland müsse Platz sein für jeden Tüch¬
tigen  ohne irgendwelche Beschränkungen durch Reichtum,
Geburt oder Konfession. 'Mit ernsten Worten strafte Geheim¬
rat Dr . Rießer den Übermut unserer Feinde , die unser Frie¬
densangebot znrückgewiesenhätten . Jetzt gelte cs, h crr t auf
hart  za setzen. Trotz nmncher Bedenken stimme er jetzt, so
führte der Redner unter jubelnder Zustimninng der Ver¬
sammlung auS, für die Anwendung aller , auch der schäd¬
lichsten K r i e g S m i t t e l. Der Redner führte dazu auS:
WaS die zur Erzwingung des Friedens mit Rücksicht auf den
Vernichtungswillen unserer Feinde erforderlichen Kampf¬
mittel betrifft — eine Frage , die nur vom vaterländischen,
nicht vom parteipolitischen Gesichtspunkte erwogen werden
darf —, so gehöre ich nicht zu denen, die es unserer Reichs-
leitnng verargen , daß sie den mit manchen, auch nach meiner
Überzeugung in keiner Weise leicht zu nehmenden, mit Be¬
denken verbundenen Schritt der Anwendung des rücksichts¬
losen Tauchbootkrieges  trotz der etwaigen beruhigen¬
den Versicherungen der Marinestellen über das voraussichtliche
Ergebnis sorgfältig überlegen,  ehe sie sich dazu ent¬
schließen. Der Moltkesche Satz : Erst wägen, dann wagen!
ist bei einem solchen Schritt durchaus am Platze. Man wird
ober nicht vergessen dürfen , daß. wer nie wägt, nie zum Wagen
gelangen kann (Zustimmung .), und daß in schicksalsschwerer
Stunde auch das Wagen mitunter zur Pflicht
wird. (Beifall .) Ich persönlich habe mich nach sorgfältiger Er¬
wägung aller Gründe und Gegengründe und nach schwerem
Kampfe zu der Überzeugung durchgerungen, daß in der
heutigen Lage der Vernichtungswille unserer Feinde und die
aus mehr als einem Grunde vorbandene Notwendigkeit, den
Krieg durch das hier wohl allein sich bietende Mittel abzn-
kürzen, die Anwendung dieses Mittels trotz
aller Bedenken vorschreiben  wird . (Stürmischer
Beifall .) Der Redner schloß mit einem Hoch aus
Kaiser und Reich. — Die Reihe der Berichte über die deut¬
schen Berufsstände  und den Krieg, die Kriegsausgaben
und Frredensanssichten ecöffnete Reichstagsabgeordneter Dr.
Böhme,  der die schweren Sorgen und die Last der Kriegs-
arbcit in der Landwirtschaft anschaulich schilderte, die beson¬
ders den kleinen Landmann und die Landfrau drückt, und der
dann die Aufgaben der deutschen Landwirtschaft in großen
Umrissen zeichnete. Starke Zustimmung begleitete die Aus¬
führungen des Redners . — Mit gespannter Aufmerksamkeit
folgte die Versammlung den Darlegungen des General¬
direktors der Ludwig Löwe u. Co.. A.-G., Justizrat Dr.
W a l d s chm i d t , der die Kriegsaufgaben der Industrie,
ihre Umstellung durch und für den Krieg, ihre Arbeit mit
Ersatzstoffen, die neuen Methoden und die Rationierung der
Rohstoffe, unter dem Mangel altgeübter Arbeitskräfte , schil¬
derte und mit einem zukunstsfrohen Ausblick auf die unver¬
wüstliche Lebenskraft der deutschen Industrie unter jubeln¬
dem Beifall der Versammlung schloß. — Tiefe Bewegung er¬
faßte die Versammlung bei der Schilderung , die der Präsi¬
dent der Handwerkskammer Berlin , Obermeister R a h a r d t,
über die Lage des deutschen Handwerks gab, das fast ein
Drittel seiner Angehörigen und vier Fünftel seines Lehr-
lingsnachwuchses dem vaterländischen Dienst hingegeben habe.
— Der Vizepräsident des Hansabundes , Witthöfft
(Hamburg ), gab ans eigenen Erfahrungen als Leiter eines
großen Exporthauses eine Darstellung der Schikanen und
Vergewaltigungen , die der deutsche Außenhandel
durch unsere Gegner erleidet . — Dr . Köhler (Hamburg ),
der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände , gab ein anschauliches Bild von dem Kriegsgeist der
deutschen Angestelltenschaft. — Am Nachmittag fanden vor
einer fast noch größeren Versammlung Vorträge der Reichs¬
tagsabgeordneten Naumann  und Fhr . v. Richthofen
über Mitteleuropa und die deutsche Weltpolitik statt . — Das
Schlußwort des Präsidenten Dr . Rießer  rief alle Teil¬
nehmer zu patriotischer Mitarbeit für den deutschen Sieg und
durch ihn zu freiheitlicher Gestaltung unseres herrlichen
Vaterlandes auf.

— Aus der Entwicklung der Arbeitgeber - Organisation . Als
wertvoller Beitrag zur Geschickteder deutschen Arbeitgeber -Organi-
sation verdient eine soeben erschienene kleine Sckrist des ReichStags-
cbgeordneten Dr . Stresemann : „Zehn Jahre Jndnstrietchutzverband ",
die Beachtung weiter Kreise. Ausgebend non den Gedankengängen,
die Ansang dieses Jahrhunderts den Wunsch nach einer geschlosienen
Organisation der Arbeitgeber rege werden ließen, gibt der bekannte
Verfasser in gicßen Zügen einen Abriß der Geschichte dieser allge¬
meinen Arbeitgeber-Organisation unter besonderer Berücksichtigung
der Entwicklung des Jndustrieschutzverbandes , um sich dann mit den
wichtigsten Fragen des Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und
deren beiderseitigen Organisationen zu beschäftigen und die Gesichts¬
punkte näher zu erläutern , von denen sich der Deutsche Jndustrie-
schutzvcrband (Dresden ) in seiner zehnjährigen Tätigkeit hat leiten
lassen.

Heer und Flotte.
Persouat -Veränderungen . Schönlebor (Wiesbadens , Ofs.-

Asp., zum Leut, der Landw.-Jnf . l . Ausgib. besördert. * Span-
knebel (Wiesbaden ), Vizeseldw., zum Leut, der Res. befördert. *
P l e w a , Zeug-Oberleut , beim Art .-Depvt m Mainz , zum Zeug-
Hauptm . befördert. * Held,  Zeug -Leut, beim Art .-Depot m Mainz,
ein Patent seines Dienstgrades erhalten . * B a r i n g (Höchst), Bize-
wachtni., zum Leut, der Res. befördert. * R e t che l t , Fahnr . im
Draa -Rcgt. Nr 16, zum Leut., vorläufig ohne Patent , besördert
und nt das Feldort .-Regt. Nr . 63 versetzt. * Garsztka,  Unteroff.
int Jnf .-Regt. Nr . 87, -um Fähnr . befördert . * Weil (Mainz ),
Haag (i Frankfurt a. M .), Vizewachtm. im Feloart .-Regt . Nr . 63,
zu Leuts der Res. dieses Regts . befördert . * L a u x e n (Oberlahn¬
stein), Ofs.-Asp., zum Leut, der Res. der Fußart . besördert. "
Eckert »Mainz ), Vizeseldw. des Pion .-Bats . Nr . 25, zum Leut, de:
Res. besördort. * Als Amtsvorstände wurden versetzt: Schwarz-
kopf.  Rickn .-Rat , Garn .-Berw .-Dir ., von Mainz nach Berlin 2,
unter Bclassung in der Kriegsstelle, * L i cht w a r t h , Garn .-Verw.-
Ob .-Jrsp . iw Mainz , in die erste Vorsteher-Stelle seines Stmrd»
ortes , * Gärtner,  Garn .-Berw .-Jnsp . in Zabcrn , als 2. Vorst,
noch Mainz * Glück , Laz.-Unt .-Jusp . in Cbcrbach, zum Laz.-Jnsp.
beim Garn .-Laz. Mainz ernannt.

Abend-AuSgabe. Erstes Blakt. Vtt.  H >.

Hus Stabt  und tanb .
Wiesbadener Nachrichten.

— KriezKbrot ohne Kartoffeln. Seit dem 1. Januar wer¬
den bekanntlich dem Schwarzbrot keine Kartoffeln mehr öei-
gemiischt. Als Ersatz für die sortsallende Kartoffelbeimischung
dient gegenwärtig Weizenschrot  und nicht, wie von an¬
derer Seite mitgeteilt worden ist, Gersterrmehl. Ans den
Kreisen der Berliner Bäckerinnungen wird der „Deutschen
Städte -Korrespondenz" dazu bemerkt, daß mit dem Fortfall
der KartoffeDeimtschuiig gleichzeitig auch die Klagen des
Publikums über schlecht ansgebackenes und unschmackhaftes
Brot fortsalleai dürften . Es fei in der Tat sehr schwer mög¬
lich gewesen, mit dom Rartosfelzusatz gutes Brot herzustellen.
Diesem Umstand habe das Publikum , 'dessen Klagen ja an sich
berechtigt gewesen wären , ebenso wenig Rechnung getragen
wie dem arideren, daß die kriegsmäßige Streckung, d. h.
ft ä r ke r e Ausmahlung 'des Roggens, den Backprozeß
schw'eriger-gestaltet . Auch jetzt sei es nötig, diese Tatsache zu
berücksichtigen, wenn eS sich um das KriegSbroi ohne Kar¬
toffeln handelt . Bei dem starken Prozentstitz der Ausmahlung
(er betrug früher 81 Prozent und wird voraussichtlich in Zu¬
kunft 88 Prozent betragen ), sei es nicht denkbar, ein Brot her-
zuftellen, das dem rm Frieden gebackenen gleichwertig wäre,
um so weniger , als die Beschaffenheit des Mehls und sein
Geschmack nach wie vor sehr viel zu »vüuischen übrig lassen.
Das letztere kann man auch in Wiesbaden feststellen. Wirk¬
lich gutes Mehl ist selten. Daß bas Kriegsbrot in den letzten
Tagen besser wurde , ist eine orfteuliche Tatsache. Allerdings
bleibt es noch recht weit hinter dem FriSdensbrot zurück.

— Verbotene Fettausfuhr. Der Krcisausschuß des-
Landkreises Wiesbaden  hat eine Beroödnung Wer
die Regelung des Verkehrs mit Speisefetten erlassen. Dar¬
nach ist der Postversand von Speisefetten aus dom Landkreis
bis aus weiteres verboten. Als Speisefette im Sinne dieser
Anordnung gelten Butter , Butterschmalz, Margarine , Kunst¬
speisefett, Schweineschmalz, Speisetalg und Speiseöl.

— Unfall. Im Hotel „Hahn" in der Spiegolgasse ver¬
unglückte gsstern der mit Frrstallationsarbeiten beschäftigte
Spengler Johann L u m b von hier , indem er von einer Leiter
abstürzte. Er zog sich dabei einen Unterschenkelbruchzu und
mußte von der Sanitätswache ins Krankenhaus gebracht
weiden.

— Plötzlicher Tod. Der FuhrknechtE n d e r s der Alt¬
handlung Ackermann. Vater von 7 Kindern unter 18 Jahren,
begab sich gestern, kaum aus dem Bett ausgestanden, in den
Stall an der Luisenstratze, um die Pferde zu füttern . Kaum
dort anyelangt , wurde er vom Schlag gerührt und stürzte tot
zu Boden.

- — Paprika für Pfeffer . Der Preis für Pfeffer ist jetzt
aus etwa 5000 M. für den Doppelzentner oder ans 26 M. für
das Pfund gestiegen. Das ist ein Ausschlag' von rund 2900
Prozent gegenWer dem Preis normaler Zeiten . Von sach¬
verständiger Seite wird nun als Ersatz für Pfeffer Paprika
empfohlen, der vorläufig noch billiger , ausgiebiger krt Ge¬
brauch und außerdem im Geschmack angenehmer ist.

— Anmeldung und Entrichtung des Warenumsatzstempels.
Wenn die Fesfftellung des Gesamtjahres betrags  der
erhaltenen Zahlungen für Warenlieferungen mit großer
Arbeit verbunden ist und außer Zweifel steht, daß der Fcch-
resninsatz 200 000 M. nicht Werstregen hat , kann in der An¬
meldung unter 4a oder 4d statt der genauen Angabe des
Umsatzes während des Kalenderjahres 1916 angemeldet wer:
den: „Der Gesamtbetrag beläuft sich aus nicht mehr als
200 000 M." Da die Anmeldungen und die Entrichtung des
Warenvmsatzstempels bis jetzt nur in verhältnismäßig ge¬
ringer Anzahl erfolgt sind und zu befürchten ist, daß der An¬
drang an der Kasse in den letzten Tagen vor Ablauf der An¬
meldefrist (30. Jauu -rr ) sehr stark wird , liegt es im eigenen
Interesse der Zahlungspflichtigen , die Anmeldung und Ent¬
richtung der Abgabe nicht aus die letzten Tage a u s zu -
schieben.

— Beförderung von Briefen und Postkarten mit Handels-
Tauchboot. Dem Vernehmen nach empfiehlt es sich, Tauch-
bootbriese bis Mitte Januar  anszultesern.

— Vaterländischer Hilfsdienst der Studenten . Der Rektor
der Universitär Marburg Professor Dr . Leonhard  macht
am schwarzen Brett folgendes bekannt : Da nach Auskunft der
zuständigen Kriegsamtsstelle augenblicklich kein dringender
Bedarf an hilfsdienstpflichtigen Studenten .besteht, so wird es
sich empfehlen, nur ans Grund sorgfältiger Prüfung schon
jetzt eine Anstellung im Hilfsdienst fest anzunehmen . Auf dem
RÄtorat wird eine Beratungsstelle für alle Fragen 'des Hiffs-
dlensteS eingerichtet. Dort wollen sich olle StWenten , die sich
zum Eintritt in den vaterländischen Hilfsdienst gemeldet
haben oder melden wollen, anmelden , um ihre Wünsche bezüg¬
lich Art , Ort und Zeit der Verwendung anzugeiben. Die
Krregsomtsstelle wird diese Wünsche nach Möglichkeit berück¬
sichtigen. Insbesondere wird sie Studenten , die in oder vor
einer Prüfung stehen, nur im größten Notfall einberufen.

— Gruudstücksversteigerung. Vor dem Köniql. Amtsgericht in
Wiesbaden wurde gestern vormittag das HauSgrundstück Römer¬
berg 8, das von der Steuerbehörde zu 143 500 M und vom Feld¬
gericht zu 100 000 M . geschätzt ist, versteigert. Hochstbietende mit
00 000 M . blieben die Inhaber der zweiten Hypothek. Bestehen bleibt
die erste Hypothek von 40 000 M ., während neben der zweiten Hypo¬
thek der Ersteigerer die weiteren Hypotheken von 42 200 M . in (jo’’«
fall kommen Zur Erteilung des Zuschlages ist Ternnn auf de»
15. d. M. ankeraumt.

— Ehrenurkunden. Die Handelskammer Wiesbaden hat rm
letzten Jahre 137 Ehrenurkunden  für 25iahrige Tättgtett
in einem Betriebe verliehen. Davon entfallen aus das letzte Viertel¬
jahr 28 Ehrenurkunden , und zwar erhielten oicje im Kreise Wies¬
baden Stadt : Herr Karl Kratz bei Wiesbadener Verlagsanstalt.
G. m. b. H., Herr Philipp Dinges  bei Firnm Glaser u. Co., und
Herr Faktor Heinrich Bäcker bei der Firma Gebr . Petmecky; rm
Rhringaukrejs : Herr Martin F r e i m u t h und Herr Heinrich
Renz (40 Jahre ) bet der Chemischen Frbcik oorm. Goldenberg,
Geromont u. Co in Winkel und Herr Otto Müller  bei der Ftrnra
Fob. Bapt Sturm , G. ni. b. H. in Rüdeshenn ; im UntertaunuSkrers:
5>err Christian Rettert  bei Michelbacher Hütte A. Pastavant m
Micheldach.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen rm Dezember
in der Äbletlung für Frauen 331 Arbeitsgesuche 318 Angeboten von
Stellen gegenüber, von denen 302 besetzt wurden . Für die gemein¬
nützige Betriebswerk st ätte  für Heereslstscrungen meldeten
sich 60 neue Arbeitsuchende; 30 konnten im Lause des Monats ein¬
gestellt werdln . In Munitionsfabriken  wurden 230 Ar¬
beiterinnen untergebracht . Der Abteilung für das Gastwirts-
g c w e r b e waren 267 Arbeitsgesuche, darmiter 121 von weiblichen,
zugegangen, denen 277 offene Stellen , darunter 129 für welbüche,
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pjootüietitanbenvon diesen wurden 232/darunter IVO für weibliche,
besetzt. In der Abteilung für Männer lagen 232 Äroeitsgesucke vor,
330 Stellen waren angemeldet und 319 wurden besetzt, davon 87 durch
Zuweisung von Kriegsgefangenen . Bei der Fachabteilung für da»
Waler-, Lackierer- und Weißbindergewerbe gingen 8 Aroeitsgesuche
ein. Offene Stellen wurden 6 genieldet und 5 wurden besetzt. Bei
der BermiUlungsstelle für Kriegsbeschädigte  meldeten sich
in. Lause des Monats 33 Kriegsbeschädigte und 36 Stellen wurden
besetzt. Insgesamt waren im Dezeniber v. I . 1248 (im Jahre 1915
1595) Arbcitsgesuche und 1236 (1503) Angebote angemeldet; besetzt
wurden 1151 (1322) Stellen . In der Berufsberatung » -
stelle  für Frauen und Mädchen sprachen 69 Ratsuchende vor.
Außerdem haben sich noch gemeldet für M -initionsrrbcit 141 Männer
und 150 Frauen Für die Hilfsdien stoflicht  haben sich vis
jetzt 36 männliche Personen gemeldet.

— Personal » Nachrichten. Dem Oberpostdirektora. D. Geh.
Oberprstrat S e n g er in Wiesbaden wurde der Königliche Kroneü-
orden zweiter Klasse verliehen.

— Die PreußischeB-rlnstliste Nr. 730 liegt in der „Tagblatt"-
Schalterballe(Auklunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bis-
marck-Ning 19 zur Einsichtnahme auf.

— Kleine Notizen. Die Nr. 8 der „A n ste l l u n g 8 . Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Die Vereinigung alter
Burschenschafter  von Wiesbaden und Umgebung bittet uns,
die aurwäitizen, zur Kur hier weilenden Angehörigen der deut¬
schen und österreichischen  Burschenschaften darauf aufmerk-
iam zu macken, daß am Samstag, den 13. Januar , im Poths-Bier-
bause, Lanigasie, Farbenobend stattfindet. — Der hiesige Maler und
SchriftstellerHerr Oskar Meher - Elbing  erhielt für einen
Bericht über die Beisetzung der Großherzogin-Mutter von Luxem-
burg, Herzogin zu Nassau, sehr anerkennende Kabinettfchreiben von
der Königin von Württemberg, der Großherrogin von Baden, der
Brotzberzogin von Lvrembnrg, den, Prinzen Joachim vo,i Preußen,
dein Herzog von Anhalt, der Fürstin von Waldeck und dem Präsi¬
denten der Lnremburgischen Kammer, Herrn Hemmer.
Vorberkchte Oder« unst, vortrSge und verwandtes.

* Refidenz-Thcater. Spielpl .r « - Ergänzung:  Sams¬
tag, den 13. Januar , 7 Uhr abends, neu einstudiert: „Der Bursche
des Herrn Oberst". V>4 Uhr nachmittags: „Frau Holle". Sonntag,
den 14., v .4 Uhr nachmittags: „Die Warschauer Zitadelle". Abends
7 Uhr: „Pimpelmeier".

slus dem vereinsleben,
vorderichte , Vcreinsversanrmlunyen.

* Tie Monatsverfammlungdes „Lehrerinnenvere,ns
f ü r N a ssa u" findet ani 13. Januar , nachmfttags5 Uhr, auf der
„Nheii-höbe" statt. Auf der Tagesordnuna steht ein Vortrag von
Fräulein Fr . Dauster über Helene Langes Ansichten über das weib¬
liche Dierrftjahr und die weibliche Dienstpflicht.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Georgenborn, 10. Jan . Bürgermeister Wilhelm Rossel  ist

zum Bürgermeisterunserer Gemeinde wiedergewählt und bestätrgtworden. «

Sport und Luftfahrt.
* Rhein- und Tannusklub Wiesbaden>E. V.). Die erste dies-

jährige Hauptwanderung, di« am kommenden Sonntag, den 14. Jan.
dieses Jahres , stottsindet, führt nicht wie in früheren Jahren nach
dem Feldlerg, sondern in unser engeres Heimat- und Taunusgebiet,
»ach Bad Lanpcnschwalbach, Kemel, Hohenstein und zurück nach
Schwalbach. Die Ausführung der Wanderung wurde wie folgt be<
stimmt- Bohnsohrt ab Wiesbaden Hauptbahnbofvormittags 7 Uhr
03 Min., ab Dotzheim7 Uhr 20 Min., an Langenschwalbach8 Uhr
10 Min. Hier Beginn der Wanderung. Rückfahrt von Langen-
schwalbach5 Ubr 52 Min., an Dotzheim6 Uhr 42 Min., an Wies»
baden Hauptbahnhof6 Uhr 59 Min. Grsanitmarschzett etwa 5HStunde».

Handelten.
Eine Hypothekenbank im dritten Kriegsjahr.

Die Hypothekenbank in Hamburg  legt ihren
Geschäftsbericht für 1916, das dritte Kriegsjahr , vor . Der
Abschluß weist einschließlich des Vortrages in Höhe von
1.20 Mill M. einen verteilbaren Reingewinn  von
5 649 395 M. (i. V. 4 863 780 M.) aus und gestattet , eine
Dividende  von 9 Proz . (i. V. 8 Proz ) zu verteilen . Der
Bericht führt u. a. aus : Der Geschäftsbetrieb trug im ver¬
gangenen Jahre dasselbe Gepräge wie im vorherigen . Bei
dem Daii 'iedcrliegen des Pfanabriefgeschafts beschränkte
sich die Tätigkeit im Hypothekengeschält auf die Ver¬
längerung  fällig wej dender Beleihungen . Die Bank
stellte dabei wieder den Schuldnern zur Wahl , ob sie eine
kurzfristige provisionsfreie Verlängerung des Darlehns zu
414 Proz oder die übliche zehnjährige Festschreibung mit
ca. 1% Proz . Nebenabgaben wünschten , ln weitaus den

meisten Fällen entschieden sie sich für die Festschreibung,
deren Bedingungen ja angesichts der Kriegslage und der
nach dem Kriege zu erwartenden Geld Verhältnisse als
außerordentlich günstig zu bezeichnen sind . Die Rück¬
zahlungen jm Hypothekengeschäft beliefen sich auf
2 246 498 M., wovon 39 663 M. auf das bei der Bank keine
Rolle spielende Amortisationsgeschäft entfielen . Die
Hypothekenauszahlungen betrugen im Jahre 1916 1 034 547
Mark. Die Rücklage für Hypothekar -Ausfälle ist von
2 650 000 M. auf 467 500 M. zurückgegangen . Die Differenz
von 2 182 500 M. wurde auf die einzelnen nicht mehr
zweifelsfreien Hypotheken abgeschrieben , so daß der Ge¬
sa mthypothekenbestand sich gegen das Vorjahr auch um
diesen Betrag vermindert hat . Aus Gründen der Vorsicht
wurde für etwa später noch weiter notwendig werdende
Abschreibungen dem Konto 500 000 M. zu Lasten der Ge¬
winn- und Verlustrechnung überwiesen Der Zinsen-
eingang  gestaltete sich auch im dritten Kriegsjahr ver¬
hältnismäßig befriedigend.  Von den Rück¬
ständen des Jahres 1915, die mit 909122 M. ausgewiesen
waren , gingen im Laufe des Jahres 1916 605 471 M. ein.
Der Rest wurde abgebucht . Aus dem Jahre 1916 sind bei
einem Zinsen-Soll von 24 769 968 M. rückständig geblieben
1103 292 M., die sich über 335 Schuldner verteilen . Von
den beliehenen Grundstücken sind 37 im vergangenen Jahre
freihändig verkauft worden . Die Verkaufspreise beliefen
sich auf 4 027 425 M., die Beleihungen betragen 2 303 000
Mark, ln der Bilanz  erscheinen u. a. Bar- und Bankgut¬
haben mit 4.65 (9.53) Mill. M., Wechsel (Schatzanweisungen)
mit 3 6 (2.6) Mill. M., Wertpapiere mit 22.25 (16.13) Mill.
Mark, Hypotheken mit 569.82 (573.22) Mill. M. Bei unver¬
ändert 36 Mill. M. Aktienkapital betragt die Reserve 1
15.1 Mül M. (wie i . V.), die Reserve II 5.41 (5.03) Mill. M„
Hypotheken -Obligationen 530.14 (530.03) Mill. M., Rücklagen
für Hypothekenausfälle 967 599 M. (2.65 Mill. M.) und Kredi¬
toren 415 579 M. (516 872 M.).

Amtliche Devisenkurse in Deutschland
W.T.-B. Berlin, 11. Januar . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . . . . S . 52 d . Mk. 5 .54 ?. !är 1 Ooiltr
Holland . * 33 . 75 O. - 839 .25 5. < ISO juU* a
Dänemark . . . . 163 . 00 i>. « 163 .50 !. « ISO Knns .1
Schweden . 171 . 75 0 . « 172 .25 S. . 100 <roi :a
Nerweeen . . . . .  165 .25 0 . < 165 .75 1. - !M <r>asj
Schweiz . . 116 .67 0 . « 117 .13 5. « 100 tratet
Cesterreiefc-Unfarn . 6395 O. < 64 .05 5. < 100 <ra *ct
lalfarien . 76 . 50 0 . « 60 .50 5. - lM _ e.fi

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam , 10. Jan . Wechsel auf Berlin 40.85 (letzte

Meldung 40 85), auf Wien 25.775 (25.75), auf die Schweiz
48.725 (48.775). auf Kopenhagen 67.25 (67.30), auf Stock¬
holm 72.325 (72.35), auf New York 245.25 (245.00), auf Lon¬
don 11.6875 (11.635), auf Paris 42.10 (42.10).

Industrie und Handel.
$ Hans v. Bleichröder t . Berlin,  1L Jan . Der

Seniorcbef des Hauses 8. Bleichröder , Kommerzienrat Hans
v. Bleichröder , ist heute im Aller von 64 Jahren  ge¬
storben . (Der Seniorchef des Hauses S. Bleichröder,
Kommerzienrat Hans v. Bleichröder , war der älteste Sohn
Gerson Eleirhröders , der die von seinem Vater  ge¬
gründete Firma S. Bleichröder zu großer Höhe geführt hat.
Die Rolle, die Gereon Bleichröder als der Bankier Kaiser
Wilhelms I. und als Berater Bismarcks bei dem Friedens¬
schluß 1871 gespielt hat, gehört der Geschichte an . Sie
wurde am 8. März 1872 durch Verleihung des erblichen
Adels an den Geheimen Kommerzienrat Gereon Bleichröder
bekräftigt Im Jahre 1881 wurde Hans v. Bleichröder Teil¬
haber der im Jahre 1803 von seinem Großvater Samuel
Bleichiöder gegründeten Firma . 1885 verheiratete er sich
mit Marie Brebeck . Aus dieser Ehe sind zwei Söhne, Hans
und Werner v Bleichröder , hervorgegangen Schriftl .)

w. Das Ergebnis der 5. österreichischen Kriegsanleihe.
Wien,  11 . Jan . Wie das k. u. k . Postsparkassenamt mit¬
teilt , sind die Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe heute
geschlossen worden . Sie haben nach den ersten Fest¬
stellungen eine Summe von 4 412 . 8 Millionen
Kronen  ergeben . Die endgültigen Schlußziffern können
erst an einem späteren Zeitpunkt berechnet werden.

W. T.-B. Zur Gründung der türkischen Nationalbank.
Konstantinopel,  11 . Jan . Der Vizepräsident der
Kammer , Hussein Djahid  Bei , der die Stelle des Vize¬
präsidenten der demnächst zu gründenden osmanischen
Nationalkreditbank  angenommen hat , erklärte,
daß das Grundkapital 4 Millionen Pfund  be¬
trage , von dem die Hälfte sofort einzuzahlen sei . Die Zeich¬

nungen seien bereits sehr bedeutend . Die kleineren Sparer
werden bevorzugt , da es nicht erwünscht ist, daß die Aktien
in den Händen der Reichen angesamuielt werden . Da die
r eue Bank höchst wichtige Konzessionen besitze , die ihr
der Staat gewährte , werde sie eine reiche Tätigkeit ent¬
falten können . Zum Direktor sei ein österreichischer Bank-
fachmann, der bereits vielfach au der Gründung von Banken,
u. a. in\ Belgien, mitwirkte , in Aussicht genommen.

W. T.-B. Aufnahme einer großen russischen Eisenbahn¬
anleihe . Kopenhagen,  11 . Jan . „Berlingske Tidende“
meldet aus Petersburg:  Das Finanzministerium hat
das Ersuchen mehrerer großen Eisenbahnlinien um Auf¬
nahme einer großen Eisenbahuanleihe  zur Entwicke¬
lung des Eisenbahnnetzes  bewilligt . Die Anleihe
wird wahrscheinlich im März zur Zeichnung aufgelegt wer¬
den . Die Eisenbahnlinien Moskau, Kasan , Donetz und
Moskau, Windau , Rybinsk fordern für sich allein 300 Mill.
Rubel.

* Hanauer Straßenbahn , A -G. Hanau,  11 . Jan . Die
Gesellschaft beruft eine Generalversammlung , die über die
Fortführung des Betriebes durch die Firma Hecker
u . Co ., G. in. b. H. in Wiesbaden,  beschließen soll.

* Die Rheinische Spiegelglasfabrik in Eckamp dürfte
nach der „Tägl. Kundsch.“ wieder dividendenlos bleiben.

* Die Zigarettenfabrik „Patria “, A.-G. in Posen , wird
für das abgelaufene Geschäftsjahr mindestens 30 Proz . (i. V.
20 Proz .) Dividende verteilen können.

* Zur Luge in der Linoleumindustrie Aus Fachkreisen
wird geschrieben , daß die Linoleumkonvention zurzeit die
Freist-  nicht festsetzt . Die Werke , die stillschweigend
aus der Preisfestsetzung durch die Konvention entbunden
worden sind, verkaufen einzeln , und zwar zu Preisen , die
der Marktlage entsprechen . Eine volle Wirksamkeit der
Linoleuir .konvention ist erst wieder für die Zeit nach dem
Kriege zu erwarten . Die Linoleumwerke haben gegen¬
wärtig fast durchweg die Fabrikation einge¬
stellt.  Die Nachfrage seitens der Händler ist ziemlich
bedeutend , doch kann ihr angesichts der bestehenden Ver¬
hältnisse naturgemäß nur schwer genügt werden . Die
Berliner Händlervereinigung wird demnächst eine Sitzung
abhalten , in der der Beschluß einer Preiserhöhung nicht un¬
wahrscheinlich ist.

C. K. Die Kehrseite des amerikanischen Kriegsreich¬
tums. Eine interessante Besprechung dex durch den Krieg
geschaffenen Wirtschaftsverhältnisse in Amerika veröffent¬
licht ein amerikanischer Unternehmer französischer Ab¬
stammung , L. Duplan , im „Matin“. Danach hat der so
vielgepriesene amerikanische Kriegsreichtum auch ge¬
waltige Schattenseiten . Nach den Angaben Duplans hat
das amerikanische Vermögen sich in zwei Kriegsjahren um
200 Milliarden vermehrt . Aber trotz des Aufschwunges,
trotz der Anhäufung von Gold und trotz der Unmengen von
Bankdepots seien wirklich weitsichtige Finanzpolitiker be¬
unruhigt . Denn auch in Amerika gibt es Unkosten - und
Transportkrisen . In New York herrscht Lichtmangel , die
Kohlen müssen oft unter einschränkenden Bedingungen ver¬
teilt werden . Die Kosten der gesamten Lebenshaltung haben
sich durchschnittlich um 100 Proz . erhöht . Zwar sind auch
die l öhne gestiegen , aber die Arbeiter leben darum nicht
um einen Grad besser , da alle Waren mindestens im
gleichen Maße teurer werden . Die Gesamtcharakteristik
sei diese : man ist einerseits reicher als je . andererseits
steht man drohendem Mangel und künftigen Krisen gegen¬
über , was zu ernsthafter Beunruhigung Anlaß gibt.

Wettervoraussage für Freitag, 12. Januar 1917
voller Meteorologischen Abteilung des Phyaikal. Vereins >u Frankfurt a. K.

Bedeckt , zeitweise Niederschläge , keine wesentliche
Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 11. Januar.

Blebrltfe . 3,30 * jagen 3.76 m am gestrigen Vormittag
Canb . * i,J9 * > 4.57 * » » »
Mains . > 2,34 » > 3.49 » » * >

_ Die Aveud-Ausaov« «mfatzt 6 Seiten_
Hruptlchriftleiter: H. Hegerhorst.

«erontwortllck für deullche Politik : A. Heg erhör  ft; für AuSl- ndsoolitik;
Dt phil . St. Sturm:  für den Unterhal >un -,»leil : SB b. Nauendorf:  für
Nacdrichlen aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken: I B.: H Diefenbach:
für G-nchtsfaal• H. Diefenbach;  für Sport nnd Luftfahrt : I . V C LoSacker:
für Bermnchles und den Briefkasten C. LoSacker ; für den HandelSteil W. Etz:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Vertag der L. Echellenberglchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung: lg bis t Uhr.

Osram -7s"Wattlampen
Klack , Lnisenstr. 46, neben Besidenz-Theatpr. Tel. 747.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag , 12. Januar.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekanni gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach¬
achtung Hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Der Polizeivräsident . v. Schenck.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
(Das auslührliche Programm in der

Morgenausgabe .)

f AnillichtMzeM 1
» Freitag , den 12. Januar d. Js ..

s vormittags , soll im Stadtwalde
t O . Bahnholz versteigert werden:
I 6 Rmtr . Eichen Scheit,
M 220 Rmtr . Buchen Scheit,

108 Rmtr . Bucken Knüppel,
1600 Buchen Wellen. F447

Zusammenkunft vorm. 10% Uhr'
vor dem Neroberg-Restaurant.

Wiesbaden, 6. Jan . 1917.
Der Magistrat.

?nr Verhütung von Unglücksfällenunbewachten Eisenbahnüber-
gängen weife ich darauf hin. daß die
Führer von Fuhrwerken , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschrerten. nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund

-des  tz 316 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
Nachsichtiicb eingeschritten und die

Milcht Slijeip
Somienberg

Bekanntmachung.
Verkauf von Biehfutter.

Etwa 15 Zentner Sefamkuchen und
eine größere Menge Kohlrüben
werden am Freitag , den 12. Januar,
mittags 12 Uhr, im „Nassauer Hof"
an den Meistbietenden gegen sofortige
Barzahlung versteigert. *

Sonnenberg , den 10. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

UMliiMt Kmeiatnl
(förofter Läufer

und 5 Stück 6 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen Ludwigstraße 6.

1 [djnitrjer Aelrelher
1 .. SlsngknreAr

billig abzug. Rheinstraße 88, Part.

Edelmarver -Pelz,
mod., für 80 Mk. zu verk. Garten-
feldftraße 24. 3 L, Mn 1—8 Uhr.

1 Smoking - und
1 Frackauzug.

15 Persianer - Felle
zu verkaufen Adelheidstraße 38. P.

Anmachholz Sack 1.2V zu verk.
Wird sofort gcbr. Best, per Postk.
Aug. Frohn , Platter Str . 52, Dach.

Militärs«Herr
werden zum höchsten Preise angek.
Off. u. O. 412 a» den Tagbl .-Berl.

Für Anfangs -Unterricht ein
Klarier
gesucht.

Off. u. T. 404 an den Tagbl .-Verl.

Sr Abfälle
Wachs - 11 mm II. . II. ■■ii—iiiiiwi

zu hohem Preis zu kaufen gesuchiMOßrnhl 11  Kirphâsse 11
> v ' Ut hlllj Telephon 2199,

Seifen, Liebte , Bürslenwaren usv
Gut erhalt . Kücheu-Eiurichtung

sofort zu kaufen gesucht. Offert , nt.
Preis u. H. 412 an den Tagbl .-Berl.

Korken, Zelluloid
>Kilo 5 Mk.), Grammophonvlatten,
Stanniol und altes Silber kauft

?I. Rieckmann, Marktstr . 13, 2.

Freie Wohnung
u. evt. Verpflegung wird ält . zuverl.
Pierson gegen Führung e. frauenlos,
biirgerl . Haushalts gett . Monatsfrau
wird gehalten . Offerten u . U. 219
au die TagbL-Zweigft., Bismarckrg.

Witze PtrMaftrin
für mein

WenmWll
gesucht. Schriftliche Angebote
erbittet

Erich Stephan.

Arbeiterinnen
für Druckerei u. Buchbinderei gesucht.

Gebrüder Petmeckh. Luisenvlaft 3.
Braves zuverlässiges

Alleinmndchen,
das gutbüraerlich kochen kann, in
klein. Haushalt bei g. Lohn und sehr
guter Behandlung gesucht.

Goldberg, Kirchgasse 54.

Gas - mrd Wasser-
Installateure

Elektromonteurs
sucht P. Dofflein.

Tüchtiger Schreiner
sofort gesucht bei

Limba rth , Ell enbogengasse 8.

Fuhvmann
per sofort gesucht.
Gebrüder Ackermann, Luiseustr. 47.

In Biebrich Helles leeres Zimmer
mit Kockcherdu. Gas u. sep. Eingang
iPart . oder 1. Etage ) gesucht. Ang.
u. E . K. 18 71 hauvtvostlaaernd ._

Mk liefen MM
zum Wiederverkauf?
_Eh r. Kann , Kleiststraste 2.

Verloren
ein schwarzer Fuchsmrff am Diens¬
tag zwischen 1 u. 2 Ubr in der rste»
Linie der elektrischen Bahn . Dem
Wiederbringer sehr gute Belohnung.
Frau Valentin , Tauuusstratze 5, 1.

Persianer -Pelzkragen Turnhalle-
Langgasse verloren . Gegen Belohn.
abzu geb en Leberbera 11»._

Sinnt SffliiMioniittte
(Stielbrille ) vor längerer Zeit ver¬
loren. Gegen oute Belohnung abzu-
»eben F . iedrichstraße 50, 1 links.

Bttlitti Dienstag Iltis
ein Ref.-Ki rfett von Rheinstraße bis
Schiersteiner Straße . Gegen Bel.
abzug. Schiersteiner Straße 27, 1.

Verloren Dienstagnachmittag
Schirm oyne Griff

auf dem Wege Kl. Burgftraße bis
Taunusstraße Kinevhon - Theater.
Abzug. Kl. Burgstr.  9 , Uhrengesch.

Angestellter.
streng solid, ans. 40. bisher Ernähr,
seiner Elt ., w., da Mutter gestorben,
mit eins, bäusl . süng. ehrb. kathol.
Fräul ., auch Dienstm . zwecks Heirat
bekannt zu werden. Angeb. m. Bild
u. Ang. dir Verhältnisse sowie des
Alt. u. I . 408 an den Tagbl .-Verlag.
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WALHALLA.
Freitag , den 12. Januar 1917. abends 8 Uhr:

Extras Abend
ausgeführt vom

Herren «Orchester Laurens Lauret -van Koppelen»
Eintritt frei . — Auserwähltes Programm . _

Rassauische Landesbank nnd
Rkssauische Sparkasse.

Die Zahlung der seit dem 31. Dezember 1916 fälligen Zinsen und
Tilgungsraten wird in Erinnerung gebracht, da in aller Kürze mit der
Beitreibung begonnen werden muß. F 210

Wiesbaden , de« 9. Januar 1917.
_ Direktion der Nassauischen Landesbank.

Bekanntmachung.
Samstag , de» 13 . Januar 1817 , vormittags 1« '/» Uhr,
werde ich im Pfandlokale Moiitzstraße 7 im Aufträge des Treuhändlers
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung versteigern:

verschiedene Gold- und Silbersachen,
darunter 2 goldene Uhren mit Ketten, 1 Paar gold. Knöpfe mit
BrU-anten , 1 Paar gold. Brustknöpfe mit Brillanten , 1 gold. Nadel
mit Saphir und Brillanten , 1 gold. Radel m. 1 Smaragd und
2 Brillante » , 1 gold. Borflecknadel mit Rubin und Brillanten,
l Trauring , 1 gold. Ring mit 1 Smaragd u. 2 Brillanten , l gold.
Ring mit grossem Brillant , 1 Bernsteinspitze mit Gold u. Steinen,
1 gold. Streichholzhülse, 1 silb. Tasche, 1 silb. Kette mit 4 An-
Hangern, 1 silb. Zigarrenabschneider und 1 Zigarrenspitze, sowie
1 Pelz u . a. m.

Besichtigung der Gegenstände von 10 Uhr an. Versteigerung bestimmt.
Wiedbade«, den 10. Januar 1917.

Richter , Gerichtsvollzieher, Oranienstr. 48,1.
Rhein-u.Caunus-Klub Wiesbaden6. U.

Sonntag , den 14. Jannar : F416
I. Hatiptwanderung

Langensebwatbaefc —Kemel —Laufenselden —Hohenstein.
Abfahrt Hauptbahnhof 703 vorm ., ab Dotzheim 7*" vorm.

Näheres Wanderpläne , die bei bekannten Stellen erhältlich.

Iratfdjtr Mil VkjlemiWkl Mmreiu.
Sektion Wiesbaden.

Donnerstag , den 18 . Januar 1817 , abends8»/, Uhr, i«
obere» Saale des „Frankfurter HvfeS ":

Ordentliche Mitgliederversammlung
(Generalversammlung .) F372

Tagesordnung : 1. Berichte des Schriftführers und Hüttenwarts,
2. Rechnungsablage,
3. Wahl des Vorstandes, geschäftsführeuden Aus.

schusses und der Rechnungsprüfungskommisstsn.

Turiigrsclischaft Wiesbaden. I . P.
Samstag , 2 « . Jannar , abends 8 Uhr,

in unserem BereinSlokal:

Mitglieder-Urrsamminng.
Tagesordnung ; 1) Bericht der Rechnungsprüfer.

2) Entlastung des Rechners.
3) Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Vorstand : Heinrich Wo!ff, 1. Vorsitzender. F424

Bcrciu zum Schutze gegen schädliches Krcditgede»
in Wiesbaden(Kreditschntz-Bercln).

Einladung zur Haupt-Bersammlung
für Donnerstag , de« 25. Januar ds . IS ., abend » 81/a Uhr , in das

„Hotel Rennenhof ", Kirchgasse 15.
Tagesordnung:

1. Bericht des Geschäftsführers über das abgelaufen« BereinSjahr.
2. Festsetzung des Jahresbeitrages.
3. Neuwahl der auS cheidenden Ausfchußmitglieder.
4. Errichtung eines Schiedsgerichtes für Kaufleute und Gewerbetreibende.
5. Sonstig« BereinSangelegenheiten und Wünsche der Mitglieder.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
_ _ Der Ausfchust.

Seimeider-Unierriclit fiir Damen bess.Stände
In nur kleinen Kreisen . Auch das Umarbeiten älterer Kleider

wird gelehrt . I rkund . fast W«rall möglich . Anmeldungen erbeten
11—12 Uhr Montags und Don ..-. rstags bei der Leiterin

FrL L. Manderbach, akad . ausgeb. Lehrerin , Jahnstr . 8,1.

Bekanntmachung.
Meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannten mache ich

bekannt, daß ich meine Beziehungen zu der Firma
J. Schönfeld, Käsehandlung, Marktstr.,

abgebrochen habe. '
Balte mich auch fernerhin bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll!
Hermann Eller.

Für die Mündel des verstorbenen
Gastwirts

Wilhelm Wagner.
Moritzstrahe 72 , hier,

gerichtsseitig als Vormund bestellt,
fordere ich hiermit alle Gläubiger,
sowie Schuldner auf , ihre Fase¬
rungen bezw. schuldigen Beträge bis
spätestens zum 20. d. M. bei mir,
dem Unterzeichneten, anzumelden.

lilfy. SMIIlW.
Nikolasftraße 23, Part.

Die neuen

KrleMnttMe 1916,
Inh .: Kriegsgewinnsteuec , Rücklage-
gcs., Besitzsteuer (Zuwachs), Waren-
Umsatzsteuer, Frachtnrfnndentarif,
Posttarif , zns. 1 Mk. frei Hans durch

Versand Ludwig.
Postfach 19 Wiesbaden.

Seethoveti-
Conservatorium

Friedrichstrasse 48, III.

Neue Kurse
für

Klarier , Violiue,
Cello DSW. 27

Ml Mrlle-M»
Schloßdrogerie Siebert , Marktstr . 9.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstvrrfrrtrgte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 7
Fritz Streuscli , Kirchgasse 50.

Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein„ Anz.-Ausbüg. 1.50, Samtfrag .,
NeusMern . Kleber. Fraukenstr . 7. 1.

nnnnnus WIESBADEN
Samstag , den 13. Januar 1917, abends 8 Uhr Im kleinen Saale:

Einmaliger Vaterländischer Abend.
Redner : Bismarck -Schriftsteller Max Bewer

aus Dresden -Laubegast.
1. Eiserner Frieden , aufgrund einer vom Reichskanzler mit

Dank entgegengenommenen Schrift : Wie und wo soll
der Friede geschlossen werden?

2. Eigene von Hindenburg , Ludendorff , Mackensen , Admiral
Scheer und Hipper an der Front zur Verbreitung emp¬
fohlene Kriegs - und Flottenlieder . Ernstes
und Fröhliches:  Das Lied vom Ludendorff , Die
Schlacht am Skagerrak , Kitcheners Tod , Der Kaiser
im Schützengraben , Humor im Feld u. a. m.

Eintrittspreise : l .—10. Reihe : 2 Mk., 11. bis letzte Reihe:
1 Mk., Galerie 50 Pfg. (Sämtliche Plätze numeriert ). F274

Städtische Kurverwaltung.

Bas neueste der Mode
liefert unter Garantie für erstklassige Ausführung

zu mäßigen Preisen
Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor7,
niiiiiiiiiiiiiiiiiimi  Vergrösserlinken »»»»»»»illiim
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Gruppenbild , auch von Zivfl;
in Feldgrau werd . billigst ausgeführt . — Emaillebilder f. Broschen etc . ]

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, P.

Geschäftrübernahme.
Unseren geehrten Kunden und Bekannten zur gefi. KemttmS,

daß wir das Geschäft unseres Vaters

Phil. Peusdi, fiel- «. ZekliMe».
übernommen haben und unter derselben Fa . weiterführen.

Wir bitten , gefl. Bestellungen' und Zahlungen direkt an obige
Adresse zu bewirken und warnen vor Personen , welche vorgeben, für
unsere Firnis zu reisen.

L. Peusch , Frau Graf , geb. Peusch
i. Fa . Phil . Pensch , Wiesbaden , DotzheiwerStr . 751.

i-fiiperia
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost ]
beschädigte Haut . 1356 I

Schütz'nhof-Apothek“, Langgasse 11.

&
€ßie ß .£ eßeffenbergfeße fJfofbucßdrucßerei { Wiesbaden

fertigt affe (Drucßfacßen in kurzer Trift zu mäßigen Greifen.
OQmtore im föagbfattßaus “, ßanggaffe 21

Ternfprecßer 6650/55.

Wiesbadener

PgSl MUtta ^ erei«
Am 10. Januar 1917 starb

unser Mitglied, Herr Kamerad
Wilhelm Cnders.
Die Beerdigung findet statt

am Freüag , 12. Jan ., nachm.
3.30 Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus . F4101

Zusammenkunft 3.15 Uhr am
Eingang zum Südsriedhof.

Vereirn abzeichen anlegen.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet Der Vorstand.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Bon ihrem schweren Leiden erlöste heute der Tod unsere

liebe Tochter und Richte,

Elsa Stein.
In tiefer Trauer:

Emilie Stein . Hertha Stein.
Wiesbaden , den 9. Januar 1917.

Bismarckring 12.
Feuerbestattung findet Freitag 4 Uhr in Mainz statt.
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